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Schmutzige Bibel? 
Die Versehrnutzung hat 
heute die ganze Welt erfaßt: 
Wasser, Luft, NahrungsmU
tel, Leib und. Seele des Men
schen (durch Sex und .fal
sche Weltanschauungen 
oder Ideologien, vor allem 
die kommunistische), Presse, 
Film und Fernsehen (durch 
pornographische Darstellun
gen), ja selbst die Heilslehre 
Christi und der Kirche. 
"Stimme des Glaubens", 8/ 
75. 

Puff in Gefahr 
Die Touristenstadt Bangkok, 
diese fernöstliche Märchen
welt mit goldglänzenden 
Tempeln und Pagoden, das 
Sündenbabel mit über 2000 
Massagesalons und Bordel
len, einer der letzten schil
lernd-exotischen Plätze der 
Welt, ist in Gefahr. Wenn 
die Kommunisten dort erst 
wie 'in Pnomh Penh oder in 
Saigon einmarschieren, wird 
das Leben dieser Stadt er
löschen - unter dem harten 
Zugriff des fernöstlichen 
Sozialismus • . .  

"Bunte Illustrierte", 23/75. 

CoJl).puter-B.ürok:rat 
Aus der 
duilg ergab sich zutq obige-.. 
Datum auf Ihrem Konto ein 
Saido iJ:t Höhe von 0,00 DM. 
Wir bitten um Prüfung • • .  

Computer-Mitteilung der 
"Deutschen Welle" an den 
Weltkreis-Verlag. 

,.So praktisch finde ich einert Ankleideschrank nun 
aber auch wieder nicht!• 

Pferd auf dem Diwan Untertanen 
Möbliertes Appartement zu 
vermieten (dort selbst kann 
Pferd untergestellt werden). 
Anzeige im "Mannheimer 
Morgen'\ 24. 4. 1975. 

In Betrieben kann man im
mer wieder erleben, daß die 
portugiesischen Mitarbeiter 
bei Schichtbeginn ihre Vor
gesetzten mit Blicken ver� 
folgen, um einen Gruß, ein 
Lächeln, ein Kopfnicken 
einzufangen. 
Die Unternehmer-Postille 
"Werk und Leben", 11/75, 
über portugiesische Arbei-· 
ter in der BRD. 



Platten drauf, 
Sprüche ab
so einfach 
geht's beim 
Rundfunk 
nicht. 
elan schaute 
hinter die 
Kulissen. 
Seiten8-9 

Seemanns
romantik und 
wilde Aben
teuer? Was 
Landratten 
nicht für 
möglich 
halten. 
Ein junger 
Seemann 
packt aus! 
Selten 4.:..6 

Ein neuer 
Angriff auf den 

---1 Geldbeutel! 

Inter- . 
nationales: 
Spitzel, 
Beschuß und 
vier Tage 
Kerker
PeterWIIke 
berichtet 
exklusiv 
aus Angola. 
Selten 24-25 

Knallhart 
oder lahm, 
abgeguckt 
oder neue 
Richtung? 
Was ist der 
deutsche Rock 
wirklich? 
Seiten 28-29 

Schmidt und 
Apel wollen 
die Steuer
schraube 
andrehen. 
Seiten 10-11 

Dreißig Jahre 
· nach der 

Befreiung vom 
Faschismus: 
Kirche, Küche, 
Kinder? 
Wie leben 
Frauen und 
junge 
Mädchen 
heute? 
Seiten 26-27 
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• Nach dem Bericht von einem, der "lbst zur See 
gefahren war, ;Euletzt auf der .,EII .. beth Relth". 

Wie christlich ist die Seefahrt 

Fangen wir doch mal bei der Wicntig
keit der Pötte an. Für die Wirtschaft, 
mein ich. "übers Wasser -lassen sich 
alle Güter viel billiger transportieren. c 

Darum haben die Bosse ja auch· ihre 
Stahlwerke an Kanäle oder Flüsse ge
setzt. Nicht aus Nächstenliebe, weil 
dort viele Leute Arbeit brauchten, 
sondern weil das billige Wasser den 
Profit steigerte. Ist doch klar. Übers 
Wasser geht von Bananen bis zum Öl 
alles. Seeleute haben' da eine ganz 
schöne Verantwortung. Die Ladung 
muß heile und pünktlich in den Ziel
hafen gebracht werden. Selber willst 
du ja auch nicht über Bord plumpsen, 
wo deine Perle und die Lütten auch 
mal Anspruch auf etwas mehr Nähe 
haben. 
Schiffssicherheit ist schon ein ganz 
wichtiges Kapitel in der Seefahrt. 
Denn vom Absaufen hat nur der Ree-

' 

· der was, dem die Pötte gehören, weil 
ihn das Abwracken von alten Töpfen 
blanke Scheine kostet; Untergehen 
ihm aber immer noch .die Versiche
rungssumme einspielt. :ßist du mal a:uf 

'Deck, kriegst du spontan die Krätze, so- , 
bald du ein paar von den Mängeln ge
sichtet. hast. Der Traum vom bunten 
Leben auf See kriegt den ersten 
Knacks. 
Gleich ohne Farben macht's der Ham
burger Reeder Hans-Edwin Reith, 
Obez:haupt der Orion-Schiffahrtsge-

Der ehrenwerte 

HerrReith 
sellschaft, und beschränkt sich auf die 
"Weißtüncherei". Auf dem "Deut
schen Schiffahrtstag" im Mai vergan
geneu Jahres hat der über soziale Ab-

5 



sicherung der Seeleute und Schiffssi
cherheit vom Leder gezogen, daß auch 
der Bordvertretung (Betriebsrat auf 
einem Schiff) der Tabak zuviel wurde. 
Über die wirklichen Saustände haben 
die Kollegen dann postwendend im 
ÖTV-Magazin bericht€t. Wer mit den 
Pötten aus dem Orion-Lad€n mal zu 
tUJl gehabt hat, kann ein Liedehen 
über die sozialen Gefühle des ehren
werten Herrn Reith singen. Aber das 
Schärfste ist es ja, daß dem Einsacker 
auf unsere Knochen auch noch An
fang dieses Jahres vom Hamburger 
Senator für Wirtschaft und Verk€hr, 
Helmut Kern, das Bundesverdienst
kreuz angehängt wurde. Wofür ei
gentlich? Dafür, daß sie in billigen 
Steuerländern Tochterfirmen grün
den, ihre Pötte scheinverkaufen und 

nter billiger 
Flagge 
sie dann unter billiger Flagge wieder 
auf den Weltmeeren herumbugsieren, 
um Profit zu machen. 
Das Schlimmste kommt aber erst 
noch, und das trifft uns Seeleute voll 
ins Kreuz. Mit dem Ausflaggen sparen 
die Herren nämlich die Sozialversi
cherungsbeiträge. Und wir sitzen da
für auf dem Trockenen, wenn du Inva
lidität anmelden willst. Tariflohn be
kommst du auch nicht mehr, weil du 
auf so einem Schiff ja quasi im Aus
land beschäftigt bist. Mit der Gewerk
schaft wird da schon ganz schön ge
kämpft, daß den Reedern die Lust am 
Ausflaggen über Rundschlag einge
dämmt wird. Aber der Kampf läuft 
mehrere Runden, weil die sich immer 
wieder neue Tricks und Schliche aus
hecken. 
Bei Schiffskarambolagen ist in d€n 

I • 

Die Kartoffelkiste vor dem Hinter
grund der Berge eines norwegischen 
Fjordes. "So was hab' Ich noch nie 
gesehen", sagte der Smutje Helge 
Plewke. "Kartoffeln an der frischen 
Luft, und jedesmal muß Ich drei 
Trepp�n steigen .. . " 
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wenigsten Fällen die neblige Brühe 
dran schuld, sondern die Kumpels 
sind vor lauter Wachen an Deck tod
müde. Wenn die so ein Schüf ausge
flaggt haben, verringern die einfach 
die Mannschaft und machen dazu 
noch aus einem Dreiwachenschilf ei
nes mit zwei Wachen. Hat bei dem 
Dreiwachenturn jeder Seemann sei
nen geregelten Achtstundentag und 
die notwendige Freiwache zum Auf
tanken, hast du bei dem anderen Turn 
bis zum Gehtnichtmehr deine 12 Stun
den abzuglasen. Da kannst du das 
Wort Wachschicht nicht mehr hören. 
Da müssen die Guckorgane mal versa
gen, und dann ist, wie's der Teufel 
will, so ein anderer Bock schnell da -
und gekracht hat's. In den Zeitungen 
heißt das, glaub ich, menschliches 
Versagen. 
Ein Bundesverdienstkreuz haben wir 
noch nicht gesehen. Und wem solche 
Kreuzigungen nicht passen, der kann 
stempeln gehen, wie es Besatzungs
mitgliedern auf der "Hannah Blumen
thai" der Orion-Reederei passiert ist. 
Das hört sich fast noch harmlos an ge
gen das eben Geschilderte. Aber Leute 
- rlieses Schiff muß man echt gese-

mehr. Die Rettungsinsel für den Not
fall hielt die Luft nicht mehr, die n6t
wendigen Leuchtpistolen fehlten, und 
die Ventile der Hauptmaschine wur
den schon seekrank, bevor sie den At
lantik überhaupt riechen konnten. Mit 
dem Pott auf den Atlantik, und du 
kannst den Löffel abgeben. 
Aber weil der Erste Ingenieur sich die 
Rente nicht noch bekleckern wollte, 
und die Großz�gigkeit der Schiffslei
tung, was das Ubersehen der Mängel 
angeht, nicht zu überbieten war, muß
te kommen, was kam. Auf einmal! 
Auf Fahrt! StromausfalL Dieseldefekt 
Notaggregat gibt keinen Ton. Strom
versorgung ganz im Eimer. Kein war
mes Essen, Duschen, Licht. Was für 
ein Glück, daß wir zufällig nicht im 
Atlantik herumstocherten. Aber auch 
eine Explosion des Hilfsdieselsnachder' 

,.Reparatur' und ein Ausfall des Kühl
wasserkreislaufs für die Hauptmaschi
ne konnten den Herrn Einsacker nicht 

Nurimmer 
Einsacken 
zu einer Generalüberholung erwei
ch€n. Üb�rlegt doch mal, wenn euch 

Ingenieur-Assistent Uwe Teloy lebte mit der Angst Im Nacken: "Ein Wunder, 
daß die Maschine noch hält." Mit einem zypriotischen Schiff wäre er 
bereits einmal fast abgesoffen. 
hen haben. Ein Prunkstück: Im der Wasserpumpenkeilriemen in der 
Schiffskörper undichte Stellen; die Heide irgendwo auf der Autobahn ab
Lenzpumpen der Laderaumbilgen schnallt. Da habt ihr aber wenigstens 
funzelten nicht; die Feuerlöscher ge- festen Boden unter den Füßen. Ein 
hörten ins Museum, wenn es sie über- norwegischer Lotse tippte das Alter A 
haupt an Bord g ab;für den möglichen des Pottes auf zwanzig Jahre, obwohl W 
Stromausfall war das .Notaggregat er im Paß nur 7 läppische Jährchen 
nicht einsatzbereit, UJld die Rettungs- hat. Was nun stimmt. weiß eh kein 
boote schienen eher ein archäologi- Aas. 
scher Fund zu sein. Aber noch nicht genug mit dem Ein
Andere Schiffe aus dem gleichen La- sacken von dem Herrn Reith. Die Ko
den hatten ein ähnlich anheimelndes sten für die Reparaturen und die Ru
Aussehen. So war auf einem Frachter helage wollte der Boß über die Bord
das Notstromaggregat überhaupt nur verpflegung der Besatzung wieder 
noch halb vorhanden. Und die Funk- reinkriegen. Auf jeden Fall gab es 
station hätte man von der Reichweite plötzlich nur noch Bratkartoff€ln mit 
her mit Rauchzeichen übertreffen Spiegelei, obwohl wir gar nicht im 
können. Die Kondensmilch in den Ret- Suez-Kanal festlagen. Wegen Urkun
tungsbooten, die nach Vorschrift alle denfälschung und Schlamperei war 
zwei Jahre erneuert werden mußte, dann auch ziemlich schnell das Trink� 
hatte derer schon sieben auf dem Buk- wasser alle. Kaffee gab's aus Sprudel 
kel und war nur noch gegen Haie vom gebraut. Bei soviel Sauereien hat man 
Geruch her zu verwenden. Den Ree- schon den Eindruck, die Schiffsleitung 

Nur noch gegen 
hat weniger Gehalt als Schmiergelder 
verdient gehabt. Was ja wohl auch 

Haie zu verwenden drin saß. Wer wollte da noch irgendei-
nen Witz über die "Plankenpenner" 

der jucken die Nöte von Seeleuten ja reißen. Das einzig Blaue an Bord wa
nicht, wenn du die Boote mal nach ren unsere Knochen. Daß da aber mal 
SOS zu Wasser lassen mußt. Der demnächst der Rote Kuckuck rein
kriegt seine Vorzugsmilch täglich schlage, kann ich euch da nur flü
frisch gekühlt serviert. Faul war noch stern, aber wie .. der rote Kuckuck! 



Hey Honn,wie oft JdL ich Ihnen noch . f 
X19mJ hier ist An5eLn vetboten! 

.......... _,......_.... .............. ",.. ,. 
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1 Redaktionskonferenz um 
11.30 Uhr: Programm des Ta
ges, Terminabsprachen. 

.. 2 Im Produktlonsstudlo: Maria 
und Chrlstlan bei der Sprech
probe. 

im Funkhaus 
8 

· 3 Während der Aufnahme: am 
Mischpult der Programmln
genleur, daneben Regisseur 
und Redakteur. 



Bevor da Im Studio 35 des WDR II 
aber lrgendwaa 8118 Zlttem kommt, 
gibt .. Jede Menge Arbeit. 
Um 11 Uhr bin Ich mH der Radlo
thek-Mannachaft Im 5. Stock de8 
FunkhaUIH verabredeL Die haben 
schon ein paar Stunden hinter sich: 
Zeitungen auswerten, Telefonate, 
Absprachen. 
Um 11.30 Uhr Zusammenrottung zur 
Reclaktlonskonferenz: Ulrlch Telner 
(Chef von;s Ganze), Ull Lux (Ar· 
beltnreH), Helga Kirchner (Schule/ 
Hochschule), Lother Fend (Kultur). 
Dietrich Backmann (Politik) 111 Im 
Urlaub. Ich spiele �luachen. 
Heute achmeiSt Ull Lux die Sen
dung, sagt waa zum Programm: ein 
Bericht von der ,.!xperlmenta V", 
Kinder- ulld Jugendtheater kommt 
ln die ._lduna. 

letden Tagen gelaufen sind. "Da 
macht der Moderator den Eindruck, 
als wir er noch etwaa mikrophon
scheu." - "Scheint aelnen Ruhrie
bleta-Siang verbergen zu woUen. 
Dabei finde Ich du gar nicht 10 

Tom und Winfried 

lassen die 

Erde zittern 

lach", grinst er. - "Ja, Ja, wer's 
kann", meine Ich. 
Vom Innenhof knattert's rein. -
"H&t Ihr da drin den Preßluftham
mer?" fragt Chärly die belden Spre
cher. - "Nein."" - Allee· ln Ord
nung. 
Noch einen Raum weHer, ebenfalls 
per GlaSICheibe abgetrennt, steht 
Gabrlele Lederer, dla Tontechnlke
rln. Unke ein Tonband, rechts ein 
Tonband. Auf dem einen sind die 
"o-Töne"", die Original-Aufnahmen, 
die Michael von der "Experiment&'"· 
ln Frankfurt mitgebracht hat. Auf 
das • ..,. Band werden die Spre
chertexte zwischen· 

achllmm." - "Die Gefahr Iet, da8 
man bel der Moderation e1a Lehr· 
mellter auftrHL" - .,Die Sendung 
war waMzu aehr a�IDdder zuge- ��----------���----------�� 

ICilDitten." - Ende _. Redaktlone
beipftchung. 

5 Ruhe! Sendung läuft! Ohne 
· den Sendetechniker läuft's 

nicht. 

6 Die beiden Moderatoren, 
Tom und Wlnfried, kalauern 
sich durch die Sendezeit. 



Mit einem eleganten Satz sprin
gen die beiden maskierten 
Männer vor dem Hauptportal 
der "Deutschen Bank" in Bonn 
aus ihrem Renault. Ohne Ver
zögerung stoßen sie die gold
bemalte Glastür auf und stür
men- MPi im Anschlag-
in. den Schaltersaal Eine Salve 
in die Decke des seriösen Hau
ses macht Angestellten und 
Kunden klar, wie ernst die 
Maskierten ihr Geschäft mei
nen. Die Sache dauert kaum 
eine Minute, und der Renault. 
verschwindet - eine gute hafPe 
Million sackverpackt im Kof- · 

ferraum. Die Zeitungen berich
ten am nächsten Morgen aus
führlich über den Handstreich 
und den nachfolgenden gewalti
gen Polizeieinsatz, der die 
Akteure bald zur Strecke brach
te. Denn: wie jeder weiß, war 
ihre Tat nicht legal! 
Fünf Autominuten entfernt vom 
Tatort eine andere Szene. Bonn, 
Bundeskanzleramt. Ein schwe
rer 600 (natürlich. schwarz) aus 
der Daimler-Benz-Produktion 
rollt vor den Prunkbau. Die 
Türen werden hektisch aufgeris
sen und zwei Westenträger mit 
schwarzen Aktenkoffern schälen 
sich aus den Polstern. Gemes
senen Schritts ersteigen sie die 
Kanzler-Residenz, achtvoll be
grüßt durch Posten des Bundes
grenzschutzes. Nach einer Stun-

de verlassen die Herren Schleyer 
(Präsident der "Bundesvereini
gung der Deutschen Arbeit
geberverbände") und Sohl (Prä
sident des "Bundesverbandes 
der Deutschen Industrie") den 
Kanzler. Mit 30 Milliarden im 
Sack. Ohne Maschinenpistole, 
ohne Warnschüsseund ohne · 

Masken. Die Grenzschützer sa
lutieren wiederum und der 

Krimis dieser Art geschehen täglich 
in Bonn, rund um die Uhr. Doch kei
ner gibt Stoff für eine "Tatort"-Folge 
her. Weil sie zum Kapitalismus gehö
ren, wie das Wasser zum Fisch. 
Dabei sind die genannten 30 Milliar
den DM nur ein Beispiel und nicht 
etwa die gesamte Summe, die per Um
verteilung aus den Taschen der Arbei
tenden auf die Konten der Bosse ge
leitet werden. 
Was sich derzeit als Bonner Krimi 
abspielt, ist dramatischer und bruta
ler als jede Erfindung von Agatha 
Christie. Und hier ist die Handlung, 
die völlig frei erfunden ist (wie jeder 
Betroffene weiß). 

Raubzug ohne MPi 
Zurück ins Bonner Bundeskanzleramt. 
Schleyer: Natürlich haben wir unsere 
Milliaroen im Sack. Aber wir brau
chen mehr, um aus der Krise rauszu
kommen. 
Schmidt: Die Lage ist schwierig. Wir 
haben die Bevölkerung ausgepreßt 
wie die Zitronen. Mit der Energie
krise, mit ständigen Preiserhöhungen 

schwarze 600 verschwindet mit 
bekanntem Ziel in Richtung 
Düsseldorf. 
Die Zeitungen berichten am 
·nächsten Tag ausführlich über 
diesen Treff. Und über die 
30 Milliarden vom Steuerzahler, 
die den Konzernbossen zwecks 
Überwindung ihrer Krise zu
sätzlich in die Tasche geschoben 
werden. Polizeieinsatz? Be
wahre! Denn: wie jeder weiß, 
war diese Tat legal! 

Von Hans-Jörg Rennecke 

auf allen Gebieten, mit Reallohnabbau. 
Apel (Bundesfinanzminister): Aber für 
einige haben wir zum Jahresbeginn e 
eine Steuerreform gemacht. (Die 
Anwesenden schlagen sich unter brül
lendem Gelächter auf die Schenkel.) 
Schleyer: Spaß beiseite. Wir stecken 
trotz unserer Profite in der Krise. Wir 
könnten noch mehr verdienen, wenn 
wir den Aufschwung schaffen. Außer-
dem sind die zwei Millionen Arbeits-
losen und Kurzarbeiter ein Unsicher
heitsfaktor für unsere freiheitlich
demokratische Ordnung. Egal wie ihr 
es macht: 30 Milliarden müssen zu
sätzlich reingebuttert werden. 
Schmidt und Apel: Dann müssen wir 
eben weitere Kredite aufnehmen! 

Apel: Der Bürger 
muß zahlen 
Soweit das erfundene Gespräch in 
Bonn. In der Öffentlichkeit vollzieht 
sich das ganze etwas anders, aber nur, 
was einige Formulierungen betrifft. 
Lassen wir die Herren selbst zu Wort 
kommen (diese Zitate sind n i c h t 

· e�nden): 





Frankfurt, Römerberg. - Der Stadt
schülerrat hatte zum Tribunal eingeladen. 
Angeklagt: die Unternehmer. Ankläger: 
Lehrlinge, Schüler, Jugendvertreter ... 
Das Urteil: Die von den Unternehmern 
vernichteten Lehrstellen müssen sofort 
wieder zur Verfügung gesteHt werden. Ein 
Berufsbildungsgesetz im Interesse der Ju
gend muß verabschiedet werden! 
Das Urteil ist sofort vollstreckbar: "Um 
dieses Urteil in die Tat umzusetzen, ist es 
notwendig, ... daß Schüler und Studenten, 
Lehrlinge und junge Arbeiter, Arbeiter 
und Angestellte, ausländische und deut
sche Kollegen gemein:,am handeln." 

Ausbildung 
Flensburg. - 450 junge 
Gewerkschafter demon-

. strierten für eine Reform 
der Berufsbildung. und 
gegen den �ehrstellen
boykott der Unteljieh
mer. Im Raum J{le�b.W:g 
ist die J U:gendin·peit�l().. , . 
sigkeit be&<>nders · · 
Wolfgang Thoms .· 
sitzender der Jug 
tretung bei der FlensbUr':"' 
ger Schiffbaugesellstbaft, 
rief die Gewerkschaften · 
auf, keine Abstriche bei 
ihren Forderungen nach 
einem fortschrittlichen 
Berufsbildungsgesetz zu
zulassen. 
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in 
.Akt:i.on. 

für jugendfeindliches Ver
balten. 
Gewürdigt wurden seine 
Leistungen im parlamenta
rischen Dreikampf: Ju-
gendarbeitslosigkeit, Ju-
gendfreizeitpolitik nnd 
kGIDIIlnnale Tarif- nnd Ge-
118hreaerböhung. 
Mit dem Erpbale war 
...._..wolaa.te 
ge....Uter*i 

r ....-�r. 
• 

Erpresser 
'Bonn-Godesberg. - In 
der Stadthalle veranstal• :r ��te das Kuratorium der 

.Deutschen Wirtschaft für 
Betufsbildung, das von 

·. 
. den · Spitzenverbänden 

der Unternehmer getra
gen wird, ani 3. Juni 
1975 eine Kundgebung 
gegen die Reform der be
ruflichen Bildung, . . .. . . . ...• 
UnteT der Losung "Miese 

I " Berufsausbildung----mi� 
ses System" protestierte� .··• 
Mitglieder der SDAJ vor . 

1_;der · Stadthalle gegen die
se Fortsetzung der Er
pi'.ungspolltik durch 

'd�� �hrplatz-Killer. 

• 
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Das Ist das große Lehrstellenspiel der SDAJ Saarbrük-
ken: "Würfel dir eine Lehrstellet' Jede Menge Tücken, 
die einen erwarten: Vertröstung auf ein Berufsschuljahr; 
Ausfall von Berufsschulstunden', leere W�hlversprechun
gen von CDU, SPD und FDP • . •  
Wohltiter 
Die Bosse testen einen 
neuen Erpressungstrickt 
Mit einer Anzeigenkam
pagne des "Arbeitskreis 
Soziale Marktwirtschaft" 
versuchen sie die Verant
wortung für die Berufs-
ausbildung von sich zu 
schieben und auf die Steu
erzahler abzuwälzen. Bis 
zur neuen Erpressung ist 
es nur noch ein kleiner 
Schritt: "Ihr malocht für 
uns und bezahlt eure Aus
bildung noch zusätzlich!" 

Bel der Demonstration des 
Braunschweiger Jugend
rings. 

- -
... verschleiert 

Mit einem Rundschreiben 
an seine Mitgliedsfirmen 
warnte der "Arbeitgeber
verband Nordwestdeutscher 
Zement- und Kalkwerke 
e. V." vor "Betriebskontrol
len" im Rahmen des Jugend
arbeitsschutzgesetzes durch 
die Gewerbeaufsicht. In 
dem_ als "vertraulich" ge
kennzeichneten Schreiben • werden die Firmen aufge
fordert, die Mängel zum 
Überprüfungstermin zu ver
schleiern. 

Baispiel 
Der französische Premier
minister Chirac kündigte 
an, daß jugendliche Ar
beitslose nach dreimona
tiger Stellensuche in den 
Genuß der Arbeitslosen
unterstützung kommen 
sollen. Wie hatte Bundes
kanzler Schmidt noch auf 
dem DGB-Kongreß ge
sagt? Die Bundesrepublik 
stehe bei der Bewältigung 
der kapitalistischen Krise 
"an der Spitze aller Indu
strienationen. Jedermann 
in der Welt anerkennt 
diese deutsche Schrittma
cherrolle." Wie wäre es, 
den Mund einmal weniger 
voll zu nehmen und dafür 
dem französischen Bel
spiel nachzueifern. 

Der Rote Kuckuck : 
Die Schule am Brink 
(Hamburg) braucht 
einen Pausenrauml 

Der Rote Kuckuck pfän
det diesmal einen Raum 
an der Brinkschule, der 
zu einem Pausenraum 
umgestaltet werden soll. 
Wie der Raum gestaltet 
werden soll und welchen · 
Raum wir dafür fordern, 
muß auf dem nächsten 
Schülerrat besprochen 
werden. 
Wie viele Schüler meinte 
ein Brink-Schüler wört
lich: "Ja, ein Pausenraum 
wäre Klasse. In unserer 
Klasse • haben wir auch 
schon einmal darüber ge
sprochen, und die mei
sten Schüler sind ziem
lich sauer, daß es nichts 
derartiges an unserer 
Schule gibt." 
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Als ich vor gut drei Jahren Bekannten 
das Schreiben der Behörde zeigte 
hielten es alle für einen üblen Scherz: 
Da stand mit Siegel und Unterschrift: 
"Da Sie Mitglied der DKP sind kön
nen wir Sie weder zum Beamt�n er
nennen noch als Angestellten beschäf
tigen." Unterzeichnet: Schulkollegium 
beim Regierungspräsidenten Düssel
dorf. Ein frischgebackener Lehrer mit 
Berufsverbot - das war damals eine 
Seltenheit. Ich wurde bestaunt wie 
ein Zootier; ich wurde zu Veranstal
tungen eingeladen und erzählte von 
meinem "Fall". Und alle schüttelten 
die Köpfe. · 

Eine halbe Million 
Überprüfungen -
Inzwischen.gibt � 437 "Fälle" von Be
rufsverbot in der BRD; dokumentiert 
mit Name und Adresse. Doch viele 
Berufsverbote werden der Uffentlich
keit gar nicht erst bekannt. Experten 
schätzen ihre Zahl von 1971 bis heute 
auf 1200. Die Zahl der "tJberprüfun
gen" durch den Verfassungsschutz ist 
auf 450 000 geklettert. Berufsverbot 
erhielt Sylvia Gingold, die Tochter ei
nes deutschen Antifaschisten, der zu
sammen mit französischen Freunden 
im Widerstand arbeitete, ebenso wie 
Walter Fisch, der Sohn eines früheren 
KP�-Abgeordneten und "Vaters" der 
hesslSchen Verfassung. Warum dürfen 
wir nicht als Lehrer, Wissenschaftler 
X.rzt�, Sozi�l�rbeiter und Ingenieur� 
arbetten? Etntge von uns sind Mitglie
der der DKP oder der SDAJ. In Bay
ern macht man sich allerdings schon 
als Jungsozialist oder Jungdemokrat 
und erst recht als Gewerkschaftsmit
g!�ed v-=rdächtig. Mancher von uns ge
hort kemer Organisation an. Er wurde 
bei einer Vietnam-Demonstration ge
sehen oder beim Protest gegen die 
Notstandsgesetze. Oder er forderte da
mals mit seiner Unterschrift: Jetzt 
DDR anerkennen! - Diese demokrati
schen Aktivitäten machten uns ver
dächtig, wie Tausende von Bürgern 
deren Namen in den stacheldrahtbe� 
wehrten Archiven des Kölner Verfas
sungsschutzamtes lagern. 
Friedhofsruhe soll in Fabriken und 
Schulen, in Kasernen und Universitä
ten herrschen. Und wenn es nach dem 
niedersächsischen Innenminister Groß 
geht, darf selbst der Friedhofsgärtner 
nicht Mitglied der DKP ·sein. 

Da stutzte der 
Bundespräsident 
Doch die antikoDUPunistiscben Hexen
jäger, die ähnlich wie die Nazis hinter 
jeder demokratischen Selbsttätigkeit 
der Bevölkerung eine bolschewistische 

Solfdarltlt und öffentlicher Protest -
die wichtigsten Waffen im Kampf ge
gen das grundgesetzwidrige Berufs
verbot. 

Weltverschwörung vermuteten, haben 
übersehen, daß sich die Nachbarlän
der zunehmend für die Berufsverbote 
in der BRD interessieren. Als Bundes
präsident Scheel vor einigen Wochen 
in Paris aus seiner schwarzglänzenden 
Staatskarosse stieg, übergab ihm die 
französische Lehrergewerkschaft ei
nen geharnischten Protest gegen die 
Berufsverbote. Die UNO-Menschen
rechtskommission hat die Bundesre
gierung aufgefordert, zum Berufsver
bot Stellung zu nehmen, und im Euro
paparlament läuft eine ähnliche An
frage. Das alles ist nicht eine besser
wisserische Einmischung unserer 
Nachbarn in innere Angelegenheiten 
der BRD. 30 Jahre nach der Zerschla-

Diese Schtagzellen ln der bUrger
liehen Presse sind selten. Die 
Schande, die mit den Berufsverbo
ten Ober unser Land gebracht wird, 
das Leid, das sie den Betroffenen 
bringen, wird nach Möglichkelt ver
schwiegen. 

gung des deutschen Faschismus der 
mit �inen R!lubkr!egen ganz E�ropa 
verwustete, stnd Danen, Italiener und 
Holländet, Franzosen und Engländer 
darüber tief beunrUhigt, daß in der 
BRD ausgerechn�t diejenigen, die sieb 
zu den Traditionen des antifaschisti
schen Kampfes bekennen, vom Be
rufsverbot bedroht sind während 
Nazi-Richter über die Verfassungs- ' 
treue von Bewerbern zu Gericht sit-
zen. 

In den Mülleimer 
der Geschichte! 
Als am 7. Juni in der Godesberger 
Stadthalle bei einem internationalen 
Hearing Freunde und Experten. aus 
vie!en europäischen Ländern sagten: 
"Mtt euch sind wir solidarisch!'', da 
merkten wir angeblichen .,Verfas
sungsfeinde", daß wir nicht allein ste
hen. Da sahen wir, daß die Bürgerin
itiativen, die landauf, landab den 
Kampf gegen das Berufsverbot füh
ren, mittlerweile eine europäische Di
mension angenommen haben und daß 
dieses g�meine Berufsverbot mit sei
ner ganzen ekelhaften Sehnüffelei, 
mit seiner terroristischen Einschüch
terung und schmutzigen Gesinnungs
ausforschung eines Tages verschwin
den wird; nicht von selbst, aber so, 
wie schon vieles im Mülleimer der 
Geschichte gelandet ist. 



• DGB-KongreD ruft Jugend 

zu Aktionen auf 

• 

Vom 25. bfs 30. Mai 1975 fand in Hamburg der 10. ordentliche Bundeskon
greß des Deutschen Gewerkschaftsbundes statt. Angesichts der verschärf
ten Angrif(e des Großkapitals auf die. Rechte und sozialen Errungenschaften 
der arbeitenden Menschen und der Jugend rist es notwendig, den aktuellen 
Kampf um die Abwehr der Krisenlasten zu führen und die Angriffe der 
Unternehmer zurückzuweisen. Dazu bedarf es einer aktiven Gewerkschafts
politik; die sich auf die Kampfbereitschaft der Kollegen in den Betrieben 
stützt und sich unabhängig von Parteien, Regierungen und Unternehmern 
entwickelt. 
Von Wolfgang Barteis 

Die Delegierten des "Parlaments der 

I 
stäben leiten. Doch nicht in alleil Fra

Arbeit" ließen sich bei einer Reihe gen ist der DGB-Kongreß einer an 
wichtiger Aussagen von diesen Maß- der konsequenten Vertretung von 

Arbeiterinteressen orientierten Politik 
gerecht geworden. Scheu vor notwen
diger Kritik an der Bundesregierung 
führte oft zu widersprüchlichen Aus
sagen. Erwähnt seien nur die aus der 
SPD-Küche stammende und die por
tugiesische Gewerkschaftsbewegung 
bevormundende Portugal-Entschlie
ßung, die AblElhnung des Austritts aus 
der konzertierten Aktion und die un
klare Haltung zum Sondergesetz zu 
den Berufsverboten. . 

· 
Ging es jedoch um die Fragen, zu 
denen in der letzten Zeit machtvolle 
Aktionen entwickelt wurden, so sind 
auch die dazu gefaßten Beschlüsse 
geeignet, bei konsequenter Verwirk
lichung zur Durchsetzung von Arbei
terinteressen zu dienen. Das gilt be
sonders für die Mitbestimmung,. die 
Berufsausbildung, die Jugendarbeits
losigkeit und die Tarif- und Sozial
politik. 
Es ist zu vermerken, daß von den 478 
Delegierten nur zwölf unter 30 Jahre 
alt waren. Der. DGB�Bundesjugend
ausschuij hatte elf Anträge an den 
Kongreß gestellt, von denen keiner 
als Beschluß angenommen wurde. Bei 
den Anträgen, die durch gegenteilige 
Beschlüsse erledigt oder lediglich als 
Material angenommen wurden, waren 
u. a. dabei: Austritt aus der konzer
tierten Aktion, Überführung von 
Schlüsselindustrien in Gemeineigen:-

. Weg mitden · Berufsverboten 
' 

turn, klare Forderungen an die Bun
desregierung im Zusammenhang mit 
Chile und klare Aussagen zu den Be
rufsverboten. 
Die Beschlüsse zur Berufsbildung sind 
klar an den Interessen der Arbeiter
jugend orientiert. Diskussionsbeiträge, 
u. a. von Hans Preiss vom IG-Metall
Hauptvorstand, machten deutlich, daß 
diese Fragen nicht als "jugendspezi
fisch" betrachtet wurden, sondern als 
ureigenste Angelegenheit der gesam-
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ten Gewerkschaftsbewegung. 
Zum Regierungsentwurf zur Neufas
sung des Berufsbildungsgesetzes wurde 
ein Initiativantrag beschlossen, in dem 
festgestellt wird: "Dieser Regierungs-

Berufsbildung geht 
alle an 

entw..trf entspricht in den entschei
denden Punkten nicht gewerkschaft
lichen Forderungen und damit den 
Notwendigkeiten einer Berufsbil
dungsreform." Die wichtigsten DGB
Forderungen wurden nachhaltig un
terstrichen: Generelle Einführung 
einer Berufsbildungsabgabe von allen 
Betrieben und Verwaltungen zur Fi
nanzierung der Berufsausbildung, An
erkennung der Berufsbildung als öf
fentliche Aufgabe up.d Durchführung 
durch Selbstverwaltungseinrichtun
gen, in denen die Gewerkschaften 
Mitbestimmungsrechte haben, Ablö
sung der Unternehmerkammern als 
zuständige Stellen und Einbeziehung 

des öffentlichen Dienstes in den Gel
tungsbereich des Berufsbildungsge
.setzes. 
Zur Durchsetzung der gewerkschaft
lichen Foroerungen wurde beschlos
sen: "Die Delegierten des 10. ordent
lichen DGB-Bundeskongresses fordern 
den DGB und alle Einzelgewerk$chaf
ten auf, in den nächsten Wochen und 
Monaten die Aktionen gegen Lehr-

Gegen Jugend
arbeitslosig _keit 

Stellenverknappung und Jugendar
beitslosigkeit, für die Reform der Be
rufsbildung im Interesse der arbei
tenden Jugend zu verstärken. Beson
ders notwendig ist die Durchführung 
von Demonstrationen und Kundgebun
gen für die· Forderungen des DGB." 
Für den Herbst wurde eine zentrale 
Aktion der Gewerkschaftsjugend in 
Essen angekündigt. 
In einer Entschließung zur Reform 
des Jugendarbeitsschutzes wurde fest
gestellt, daß ·der Regierungsentwurf 
die wesentlichen Forderungen der 
Gewerkschaften nicht erfüllt. Die 
DGB-Forderungen wurden bekräftigt, 
u. a. Verbot der Beschäftigung von 
Jugendlichen unter 16 Jahren außer 
zum Zwecke der Ausbildung, Anrech
nung von Pausen auf die Arbeitszeit, 
volle Freistellung von der Arbeit an 
Berufsschultagen, 36 'Werktage Min
desturlaub und Beseitigung aller Aus
nahmeregelungen. 
Nach intensiver Diskussion wurde ge
gen die Empfehlung der Antragskom
mission gefordert, betriebliche Inter-

JungeBauGewerkschafter 

zeigen mehr Tatkraft 
Vom 6. bis 8. Juni 1975 fand in der Koblenzer Rhein-Mosel-Halle die 9. Bun
deskonferenz Junger Gewerkschafter der ,Industriegewerkschaft Bau -
Steine - Erden statt. 94 Delegierte hatten sich unter dem Motto "Mehr 
Bildung - Tatkraft - Demokratie" als Vertreter von über 50 000 jungen 
Gewerkschaftern zusammengefunden, um fast hundert Anträge zu beraten. 
Von Wolfgang Barteis 

Die Diskussionen auf dieser Konfe
renz bestätigten, daß auch die jungen 
Bau-Gewerkschafter die Hinwendung 
zu einer kämpferischen, an den Inter
essen der Arbeiterjugend orientier
ten Gewerkschaftsarbeit, vollzogen. 
Ein Beschluß zur Reform der Berufs
ausbildung bekräftigte,· daß die DGB
Forderungen nach wie vor Gültigkeit 
haben. Den Versuchen der Unterneh-• mer, die Reform zu verhindern, wurde 
eine Absage erteilt. In einer Reso
lution begrüßten die Delegierten, daß 
die. Gewerkschaftsjugend im Herbst 
in Essen eine zentrale Demonstration 
für ein demokratisches Berufsbil
dungsgesetz durchführt. 
Zur Bekämpfung der Jugenda�beits
losigkeit wurde ein .Maßnahme-Kata-
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log verabschiedet, der u. a. die so
fortige Bereitstellung von genügend 
qualifizierten Ausbildungsplätzen for
dert. 
Mit Empörung wurde die Entwick
lung in Chile verurteilt: "Nach dem 
blutigen Sturz der Regierung Allende 
reihte sich die Militärjunta in die 
Reihe der Diktaturen ein, die in vie
len Ländern der dritten Welt ge
meinsame Sache mit dem nationalen 
und internationalen Großkapital ma
chen.'' Die Bundesregierung ist auf
gefordert, keine Zahlungen an die 
Junta zu leisten. 
Bundesverteidigungsminister Leber 
haben die Gewerkschafter als ehe
maligen IG-Bau-Vorsitzen4en aufge
fordert, den Inspekteur der Bundes-

essenvertreter während ihrer Amts
zeit auf eigenen Wunsch vom Wehr
und Zivildienst zurückzustellen. Wei
ter wurde die Fortsetzung einer reali
stischen Friedenspolitik gefordert so
wie in einem angenommenen Arbeits
·material die erhebliche Kürzung des 
Wehretats zugunsten sozial- und be
rufspolitischer Maßnahmen. Der Kon-

Rüstung runter
Wehrdienst kürzen! 

greß beschloß die Forderung nach 
Herabsetzung der Wehrdienstzeit von 
15 auf zwölf Monate. Vor allem diese 
Beschlüsse können jetzt einbezogen 
werden in den Kampf der Jugend für 
bessere Bildung, für soziale Rechte 
und gegen den Militarismus. 

Da es . del' Platz dem elan 
laU:bt, il1 den wel8elltlileb:sten 
ülJer den DGB-Kongreß 
ten. die Aussagen des 
a'ber von großer öei&llnttung 
Jugendbewegung sind, 
uns entschlossen, in .....• ..• 
Extra die wichtigsten Aussag�n 
Beschlüsse des DGB-Kong���. 
jugend- und berufsbildungspoliti
schen Fragen zu dokumentieren. 
Dieses elan-Extra ist bei :Einsen• 
dung von 0,50 DM in. Briefmarken 
(Stückpreis) bei der Beetaktion er
hältlich: elan, 46 Dorimundr Brü� 
derweg 16. 

wehr, Hildebrandt, wegen dessen 
Teilnahme an der Siegesfeier der spa
nischen Faschisten aus der Bundes
wehr zu entfernen. 
Die Tarifkommissionen der IG Bau 
sollen sich im 'Baugewerbe für eine 
Anhebung der Ausbildungsvergütun-
gen im ersten Lehrjahr auf 50 Pro-

• 

zent, im zweiten Lehrjahr auf 60 Pro-
zent und im dritten Lehrjahr auf 75 
Prozent des Facharbeiterlohns ein- • 
setzen. 
In weiteren Beschlüssen wurde gefor
dert: Unterstützung des Prozesses der 
internationalen Entspannung, Kon
takte zu Gewerkschaften in allen 
europäischen Staaten, Erfüllung der 
gewerkschaftlichen Forderungen bei 
der Reform des Jugendarbeitsschut
zes, Freistellung von Betriebsratsmit
gliedern und Jugendvertretern vom 
Wehr- und Ersatzdienst, Aufhebung 
der Berufsverbote, Herabsetzung der 
Zivildienstzeit auf die Dauer der 
Wehrpflicht und Einsatz aller ge
werkschaftlichen Kampfmittel zur 
Durchsetzung der Mitbestimmung. 
Umrahmt wurde die Konferenz von 
den kämpferischen Liedern der Ham
burger Songgruppe. Bei der Belebung -
von Traditionen der Arbeiterbewe
gung und in der ·aktuellen Gewerk
schaftspolitik haben die Delegierten 
gezeigt, .daß sich die jungen Bau
Gewerkschafter einreihen in den 
Kampf der Gewerkschaftsjugend ge
gen Unternehmer-Macht und für ge
sellschaftliche Veränderungen. 



• 

• 

1 4. Bundesjugendkonferenz der Naturfreunde 
Deutschlands : 

und für die Erweiterung der Grll!ld
rechte (z. B. das Recht auf Arbeit) 
einsetzen .. " 
Die Mitglieder und Gruppen der Na-
turfreundejugend wurden aufgefor-

Besondere verantwortun I . t:�;n�
i
�!

k
���:;s���u������*a��d 

zur Jugendarbe1tslos1gke1t aktlv zu. · unterstützen und in den Aktionsbünd
nissen der Jugendverbände gegen Ju

in · der Bündnispolitik · 
Vom 6. bis 8. Junl 1975 führte die Naturfreundejugend Deutschlands {NFJD) 
ln Frelslng {Bayern) Ihre 14. Bundesjugendkonferenz durch. Im Mittelpunkt 
der Beratungen standen die kritische Wertung der geleisteten Arbeit ·im ver· 
gangenen Berichtszeitraum, die Diskussion um die Stabilisierung des Ver
bandes und die Orientierung auf die künftigen Aktivitäten, die stärker als 
bisher dem charakteristischen Aufgabenbereich der Naturfreundejugend in 
der organisierten Arbelterjugendbewegu�g gerecht werden sollen. 
Zum neuen Bundesjugendleiter wählte die Konferenz Robert Hu�er aus 
Frelburg. Die BundesJugendleitung wurde auf zehn Mitglieder erweitert. 

Zur Stabilisierung des Verbandes 
stellte Robert Huber in seinem Refe
rat fest, "daß noch nie eine Bundes
jugendleitung so gut mit der Mehrheit 
der Landesverbände zusammengear
beitet hat", wie die bisherige. 
Zur weiteren Verbesserung des Infor
mationsaustausches zwischen Landes- · 
jugendleitungen, · Gruppen und der 
Bundesjugendleitung, wurde die Her
ausgabe eines Jugendleiterhandbuchs 
beschlossen. Das Ziel ist die Durch
setzung einer einheitlichen Politik in 
den Gruppen, orientiert an der Struk
tur, an dem breiten Spektrum des Ver-
bandes. · 
Zur Kulturarbeit sagte Robert Huber: 
"In unserer Kulturarbeit gehen wir . 
von einem konkreten Kulturverständ
nis aus, das sich von bürgerlichen Vor
stellungen völlig unterscheidet . . .  In 
falscher Übertreibung dieses Kultur
verständnisses hatte die Naturfreun
dejugend in früheren Jahren �usische 
Betätigung als bürgerliche Form von 
Kultur abgelehnt. In den vergangenen 
beiden Jahren haben wir die musische 
Betätigung wieder in den Mittelpunkt 
unserer Kulturarbeit gerückt.'' 
Man könne bül"gerlich� Kultur nicht 
durch Verzicht auf musische Betäti-

Arbeiterkunst ' 
ist eine Waffe 

gung bekämpfen. Die Arbeiter-Kunst 
sei eine Waffe der Arbeiterklasse, die 
empfindlich trüft. 
Andererseits dürfe man auch traditio
nelle Formen der Volkskultur, wie 
Volkstanz und Volksmusik, nicht den 
Reaktionären überlassen. 
Ähnliches gelte für den Freizeitbe
reich. Andererseits müsse vermieden 
werden, daß einzelne Gruppen durch 
zu starke Spezialisierung auf einen 
Teilbereicl:i der Arbeit ins Sektierer
tum abrutschen. Die Delegierten be- · 
tonten die Aufgaben und die Verant
wortung der Naturfreundejugend als . 
Arbeiterjugendorganisation. Dem ent
sprachen auch · die wichtigsten Be
schlüsse, die von der Bundesjugend
konferenz verabschiedet wurden. Da 

Von Georg Rohde 
heißt es z. B.: "Wenn die Naturfreun
dejugend eine Stellungnahme zur der
zeitigen politischen Lage in der BRD 
aus ihrer Sicht abgibt, geht es ihr als 
Arbeiterjugendorganisation in erster 
Linie um die Situation der Arbeiter

. jugend in Betrieb, Schule und Freizeit. · 
Deren Probleme haben aber den glei
chen Ursprung, nämlich das Profit
streben und die machtausübende Stel
lung der Unternehmer, wie die 
Schwierigkeiten und Nöte aller ab
hängig Beschäftigten und ihrer Fami
lien.'' 
Der ohne Gegenstimme gefaßte Be
schluß stellt weiter fest, daß der Ent-

wurf für ein Berufsbildungsgesetz 
"in den entscheidenden Fragen in kla- · 
rem Gegensatz" zu den Beschlüssen 
der Gewerkschaftsjugend steht. 
Mit diesem Beschluß fordert die Na
turfreundejugend bessere Freizeitbe
dingungen für die Jugend, verurteilt 
entschieden die Berufsverbote und so
lidarisiert sich mit der demokratischen 
Wehrpflichtigenstudie "Soldat '74". 
Abschließend heißt es: "Deshalb wen
den wir uns in aller Schärfe dagegen, 
daß Grundrechte mißachtet und weiter 
eingeschränkt werden. Die Natur- . 
freundejugend bekräftigt ihre Absicht, 
mit allen demokratischen Personen 
und Organisationen zusammenzuarbei
ten, die sich für die Erhaltung und 
Anwendung unseres Grundgesetzes 

gendarbeitslosigkeit und Lehrstellen
abbau mitzuarbeiten. 
Die Naturfreundejugend fordert alle 
Mitglieder auf, sich insbesondere an 
der im Herbst stattfindenden zentralen 

Bei DGB-Aktionen 
mitmachen 

Demonstration des DGB zu beteiligen. 
Die Naturfreundejugend versteht sich 
als einigender Faktor in der demokra" 
ti:schen Jugendbewegung. 
Robert Huber in seinem Referat: "Wir 
haben in der Frage der Bündnispolitik 
eine besondere Verantwortung, denn 
wir sind ja selbst eine Bündnisorgani
sation. Bei uns arbeiten Sozialdemo
kraten, Kommunisten und parteilose 
Sozialisten zusammen, und wir bewei
sen tagtäglich, daß eine solche Zusam
menarbeit möglich, ja notwendig ist. · . . . Das breite Bündnis aller fort
schrittlichen Kräfte ist angesichts der 
Rechtsentwicklung in unserem .Staat 
notwendiger denn je. . . . Aber wir 
werden nicht jedem unser Bündnis an
bieten, der mit revolutionären Phrasen 
um sich drischt. Auch dort haben näm
iich Strauß und seine Hintermänner; 
die Flicks und Abs' ihre Helfershelfer. 
. . . Sektierertum und anarchistische 
Einzelaktionen gefährden das gemein
same Ziel. . . '' 
Auf internationaler Ebene gehe es 
darum, die Naturfreundejugendinter
nationale zu stärken und die Kontakte 
zu den Jugendorganisationen, insbeson
dere auch der sozialistischen Länder, 
zu intensivieren. Die Bundesjugend
konferenz . beschloß die Teilnahme der 
Naturfreundejugend an den XI. Welt
festspielen 1978 in Kuba und die in
tensive Vorbereitung des Festivals im 
Verband: "Dabei hat die Bundesju
gendleitung im Rahmen ihrer Mög
lichkeiten da21u beizutragen, daß eine 
politisch · breite und einheitliche Dele
gation die Jugend. und Studenten der 
Bundesrepublik in Kuba vertritt. Die 
unterschiedlichen politischen, ideologi
schen, religiösen und philosophischen 
Anschauungen von Mitgliedern der Or
ganisationen und Einzelpersonen dür-
fen eine einheitliche Festival-Delega
tion der BRD nicht gefährden . .  .'' 

Einigende Kraft in 
der Jugendbewegung 

Weitere Anträge, so zur Friedenspoli
tik, zu den Berufsverboten und zum 
§ 218 wurden als Material an den 
Bundesjugendausschuß verwiesen. Mit 
dieser Bundesjugendkonferenz hat 
sich die Naturfreundejugend weitere 

Grundlagen geschaffen, um die guten 
Ansätze in der Arbeit der vergangenen 
zwei Jahre im Freizeit- und Kultur
bereich und als einigender Faktor in 
der Jugendbewegung weiterzuent
wickeln. 
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1 0. Bundesjugendkonferenz der _ . . _ · De�tsc.hen Angestelltengewer.kscha�i -(DJ.\G) . ,; 

"Was uns nicht umhaut 
macht uns ldiiger." 
Drei Pfeile zeigten steil nach oben - das wa� das Symbol der 10. Bundes
jugendkonferenz der Deutschen Angestelltengewerkschaft Doch man tat 
sich schwer, diesem aufwärtszeigenden Zeichen zu entsprechen. Serien
austritte in Bayern, Hamburg und Nordrhein-Westfalen, spektakuläre Rück
tritte in der Bundesleitung im Herbst 1973 und ein ständiger Konflikt mit 
dem DAG-Bundesvorstand warfen ihren Schatten auf diese Konferenz. 
Von Jürgen Pomorin 

Sechsundsiebzig Delegierte, davon 
nur neun weibliche, waren an�tre
ten, um eine "Erhöhung der Schlag
kraft der DAG" zu erreichen und ein 
70seitiges jugendpolitisches : Pro
gramm mit über 350 Änderungs-, In-

"Wir sind die DAG 
von morgen" 

Üiativ- und Grundsatzanträgen zu be
wältigen. Doch zuvor wurde Rechen
schaft abgelegt: "Im ganzen sind wir 
innerhalb der DAG und nach außen in. 
die Defensive geraten." 
Nach außen "unbefriedigende Mitglie
derentwicklung'', denn· wenn die DAG 
nach eigenen Angaben auch f�st 1000 

Jugendvertreter stellt, ist die Ent
wicklung der Mitgliederzahlen - zur 
Zeit ca. 75 000 jugendliche Mitglieder 
- seit Jahren rückläufig. Und auch 
mit öffentlichkeitswirksamen Jugend
aktionen ist es sehr karg bestellt. 
Nach innen: interne Streitigkeiten im 
Bundesjugendvorstand und ständige 
Auseinandersetzungen mit dem Bun
desvorstand über die "Sondergliede
rung" DAG-Jugend. 
Hinter der Frage des Vorgehens ge
genüber dem DAG-Bundesvorstand 
verblaBte auch das jugendpolitische 
Programm. Teile der Jugendkonferenz 
vertraten die Meinung, das j ugendpo
litische Programm als ganzes zu ver
abschieden, um bei einer Konfronta
tion mit dem Bundesvorstand wenig-

Studenten gründen neuen Dachverband . . 

Dortmonder Stemmarseh
ein guter Anfang 
Erst beim zweiten Anlauf klappte es: Nach einer ersten ergebnislosen Ta
gung einigten sich die Studentenvertreter Mitte Mai ·in Gießen auf dfe Grün
dung eines neuen einheitlichen Dachverbandes, dem nun fast alle Studen
ten·vertretungen der Bundesrepublik angehören. Denn· bislang hatten Fach
hochschulstudenten und Universitätsstudenten eigene Dachverbände. Jetzt 
gibt es nur noch einen gemeinsamen. . 
Uwe Knickrehm vom Vorstand des neuen Verbandes und auch Mitgl1ied im 
Marxistischen Studentenbund Spartakus erklärte zur Gründung : "Unbe
stritten - diese Einigung ist ein wichtiger Erfolg für die Studenten. Sie 
haben jetzt die Möglichkeit, mit einer Stimme für ihre Interessen aufzu
treten!" 

Allerdings sind bis zu einem solchen 
einheitlichen Auftreten doch noch ei
nige Schwierigkeiten zu überwinden. 
Denn schon während der Gießener 
Gründungsversammlung hatte sich 
eine Koalition aus Juso-Hochschul
gruppen, dem Liberalen Hochschul
verband und ;,Basisgruppen" gebildet, 
die von den Maoisten aktiv unter
stützt wurde und die sich nur ein Ziel 
gesetzt hatte: den MSB Spartakus 
und den Sozialistischen Hochschul
bund (SHB) "im vds zurückzudrän
gen". Dafür ernteten sie in der bür
gerlichen Presse bei vielen Blättern 
natürlich Beifall. 
Beifall auch dafür, daß die Juso-
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Hochschulgruppen versuchten, die 
Studenten von Massenaktionen abzu
halten und zum Stillhalten gegenüber 
der Bundesregierung zu bewegen. 
Dafür gab es Beifall auch aus der 
Bonner SPD-Baracke, aber keinen 
Beifall von den Studenten in den 
Hochschulen. Denn sie müssen mit· 
den miserablen B edingungen an den 
Hochschulen fertig werd�n. Sie erle
ben täglich, wie es hinten und vorne 
nicht reicht: Von der Ausbildungsför
derung kann niemand leben. Wenn er 
neben dem Studium arbeitet, dauert 
das Studium länger. Außerdem gibt es 
zur Zeit kaum Nebenjobs. Die Semi
nare und Vorlesungen sind so ret-

stens die geschlossene Auffassung der 
Konferenz im Rücken zu haben. Doch 
daraus wurde nichts. Auf Antrag des 
Bundesjugendvorstandes wurde das 
Programm geschlachtet - in Anträge 
mm DAG-Bundeskongreß und in in
terne Arbeitsmaterialien. 
Dadurch wurde diese Konferenz ein 
Schritt zar Anpassung an den rechten 
DAG-Bundesvorstand und zur Aufga
be eigenständiger, jugendpolitischer 
Konzeptionen. Auch wenn sich in
haltlich viele Grundsätze und Forde
rungen durchsetzten, die kaum hinter 
Positionen der Gewerkschaftsjugend 
des DGB zurückstehen. Zwar wurde 
auch immer wieder erklärt, daß es das 
Ziel der DAG-Jugend ist, "den Kurs 
der Annäherung mit dem Ziel letzt
endlich einer Vereinigung mit dem 
DGB weiter und unbeirrt zu steuern", 

Widersprüche 
und Kompromisse 

doch "Standesklüngel" und Gerede 
von der "besonderen Rolle der Ange
stellten" sind noch nicht ganz über
wunden, wie Diskussionsbeiträge "aus 
bayerischen Landen" bewiesen. In zä
hen Diskussionen bis in die Nacht 
wuroe ein Konzept zur beruflichen 
und schulischen Ausbildung erarbeitet 
und einmütig eine "Konzentration auf 
Betriebe und Verwaltungen" be
schlossen, doch andere wichtige Pro
bleme, wie Arbeitslosigkeit und Lehr
stellenabbau, streiften die Konferenz 
nur in der formalen Antragsdiskus
sion. 

tungslos überfüllt, daß man darin 
nicht studieren kann. Und in den Bi
bliotheken fehlen die Bücher, die man 
für das Examen braucht. Dazu kommt 
die Bedrohung durch das Berufsver
bot, die unsichere berufliche Zukunft 
angesiohts steigender Lehrerarbeitslo
sigkeit. 

Kein Wunder also, daß sich die Stu
denten an der Basis zu einer Stillhal
tepolitik nicht verleiten ließen. W�
rend die Juso-Hochschulgruppen den 
von über 90 Studentenvertretungen 
der Bundesrepublik beschlossenen 
Sternmarsch nach Dortmund als 
,,Wandertag" bezeichneten, bereiteten 
die Studenten an der Basis den Stern
marsch aktiv vor, verkauften Fahr
karten, diskutierten mit ihren Mitstu
denten und machten so einen großen 
Erfolg möglich : 36 000 kamen am 
1 1 .  Juni nach Dortmund. 

Uwe Knickrehm: "Dieser Sternmarsch 
ist ein guter Anfang auch für unseren 
neuen Verband. Er zeigt, daß die Stu
denten zum Handeln bereit sind. Wir 
werden uns nun bemühen, auch die 
Juso-Hochschulgruppen für eine Poli
tik der. aktiven Interessenvertretung 
zu gewinnen. Denn eins ist ja klar: 
Oieser Sternmarsch war nicht ein Hö
hepunkt, sondern der Auftakt, im 
Winter geht es weiter. Wie · der Stern
marsch werden auch diese Aktionen 
bestimmt sein von der Solidarität mit 
der Arbeiterjugend. Wie in unserem 
Aktionsprogramm beschlossen, wer
den wir auch die Aktionen der Ge-' 
Werkschaftsjugend unterstützen. 

Franz Butzfeld 

• 

• 
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Nlchts,fßr Schlafmützen 
Die "Internationale Jugend- zeit kommt natürlich nicht 
gemeinschaftsdienste e. V." zu kurz. Eine Sache für alle, 
führen im Juli/ August wie- die sich nicht nur durch 
der dreiwöchige Jugend- langes Ausschlafen erholen 
work-camps durch (Kosten- wollen. 
punkt: 50 Mar�). In den Wer mehr wissen will, wen
dreiwöchigen work-camps det sich (ganz schnell) an: 
leben und arbeiten Jugend- IJGD 
liehe aus verschiedenen 53 Bonn 1 
Ländern an einem gemein- Kaiserstr. 43 
nützigen Projekt. Die Frei- Tel. (0 22 :t) 65 so. 01 · 
Hoch die 
Natol Keinen 
Frieden I 
Maoistisch-faschisti
scher Gleichschritt 
zum 30. Jahrestag 
der Befreiung 
Peter Bubenberger 

"Auch die Gefahr aus dem 
Osten . . . bringt keinen ein
fachen Soldaten . in 
Schwung, auch wenn diese 

Gefahr zweifelsohne exi
stiert." 
Klar, wird der informierte 
Leser sagen, die alte Jam
merleif:r reaktionärer Offi
ziere, die den fehlenden 
Wehrwillen unter der Ju
gend vermissen. Mitnichten. 
Das Zitat stammt aus einer 
Zeitung einer maoistischen 
Sekte mit dem Namen 
"Kommunistischer Bund 
Westdeutschlands" (KBW). 
Es ist ein vergleichsweise 
harmloses Zitat aus -einer 
Fülle von haßerfüllten Ver-

"' 

öffentlichungen, wie sie von 
maoistischen Gruppierun
gen gerade jetzt, da Millio
nen fortschrittlicher Men
schen in aller Welt den 30. 
Jahrestag der Befreiung 
vom Hitler-Faschismus fei
ern, herausgehauen werden . 

Gemeinsamer Tenor aller 
dieser Grüppchen und Par
teilern bei ihrer Bilanz zum 
30. Jahrestag: der Sowjet
union endlich den Garaus 
zu machen. Denn "die impe
rialistische Sowjetunion ist 
der gefährlichste Feind des 
ganzen deutschen Volkes" 
und hat das "Erbe des Hit
ler-Faschismus angetreten". 

Als an diesem 11. Juni 1975 auf dem Neuen Markt in 
Dortmund 36 000 Studenten nach ihrem Sternmarsch zu
sammen waren - da war der Schrecken bel vielen nicht 
gering. Vor dem Sternmarsch hatte sich eine merkwürdi
ge Allianz gegen diese bedeutende Aktion der Allgemei
nen Studentenausschüsse (ASten) der verschiedenen 
Unis, Pädagogischen Hochschulen und Fachhochschu
len gebildet: Maoistische Sektierer, der reaktionäre 
CDU/CSU-Anhang an den Hochschulen u. a. m. hatten 
Zeter und Mordio gegen diesen Marsch der Studenten 
für mehr Ausblldungsförderung, gegen Berufsverbote, 
Numerus clausus und Abbau der Rechte der Studenten 
geschrien. Die massenhafte Beteiligung an diesem 
Sternmarsch, die Unterstützung aus Betrieben und Ar
beiterjugendverbänden und auch' durch Gliederungen 
der Jungsozialisten bestätigte die Richtigkelt und Wirk
samkeit des Marsches: Aktion für die eigenen Interessen 
- das steht auf der Tagesordnung. Und nicht der Appell 
zum Stillhalten, mit welchen scheinheiligen und pseudo
linken Argumenten er auch getarnt sein mag. Kein Wun
der, daß die Dortmunder Tagespresse in Ihrer Berichter
stattung von den Forderungen der Studentenschaft 
kaum etwas, von den Blusen (und was es drunter zu se
hen gab) der zahlreich teilnehmenden StudenUnnen um 
so mehr zu berichten wußte. 

riante.) Für diese klaren 
Worte bedankte sich der 
CSU-Abgeordnete und Füh
rer der. . revanchfstischen 
Landsmannschaften Hupka 
ausdrücklich bei der Regie
rung in Peking, daß sie die 

, Auffassungen der Lands
mannschaften teile. 

Mensch, mögen sich da die 30 Jahre danach - erst muß 
alten und neuen Nazis· freu- mal der Sozialismus weg. 
en, so schnell kann man das Durchsetzung der Ostver
Blut an den Fingern abkrie- träge, Frieden? Gegen eine 
gen . . . solche Politik "kämpfen wir, 
Ihr gemeinsamer Haupt- die sich aufgrund der deut
feind heißt UdSSR, die "Be- sehen Kapitalinteressen mit 
freiung" der DDR, auch mit den Sowjetimperialisten ar
den militärischen Mitteln · rangiert. Wer Deutschland 
der Bundeswehr und der spaltet, spaltet die deutsche 
NATO eint sie. Arbeiterschaft". (Das war 
"Wenn die Russen einmar- nun Originalton a la Neona
scbieren . . .  " dann "stehen· zis, nämlich von den "Jun
sie . . .  an Grausamkeit Hit- gen Nationaldemokraten".) 
ler in nichts nach". (Das Damit die gemeinsamen an
s�mt aus der Mao-Va- tisowjetischen Wunschträu-

me nicht ganz in die Ferne 
rücken, baut die gemeinsa
me Strategie auf eine starke 
NATO und eine richtig 
scharfe Bundeswehr: gegen 
jede "Verschlechterung der 
Ausbildung", gegen "Ver
kürzung der Wehrdienst
zeit" tritt die Mao-Sekte 
"KPD" auf, weil das den 
"Volkskampf gegen die So
wjetunion" schwächen 
könnte. 
Das ist Musik in den Ohren 
der alten und neuen Nazi
Offiziere, oder? 
Zwischen der faschistischen 
und maoistischen Bilanz 
zum 30. Jahrestag ist nicht 
die Spur einer Differenz zu 
entdecken. Wer so im 
Gleichschritt marschiert, 
sollte sich nicht wundern, 
wenn er auch gleich behan
delt wird. 
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Reform mit 
vielen Haken 

. Leber kontra Kriegs
dienstverweigerer 
Von Hans Klein · 
Das Grundrecht der Kriegs
dienstverweigerung soll neu 

geregelt werden, so sieht es 
ein Gesetzentwurf · der 
SPD/FDP vor. Die Kriegs
dienstverweigerer' sagen je
doch "nein" zu diesem Vor
haben, sie sprechen von ei
ner Scheinreform. 

Die Diskussion über die Ab
schaffung des Prüfungsver
fahrens für Kriegsdienst
verweigerer ist nicht neu. 
Schon vor einem Jahr leg-
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ten e1mge Abgeordnete der 
SPD und der FDP entspre
chende Gesetzesinitiativen 
vor, die eine ersatzlose 
Streichung dieser Verfahren 
vorsahen. Doch diese Vor
stellungen sind inzwischen 
auf der Strecke geblieben . 

Was jetzt als Gesetzent
wurf der SPD/FDP auf dem 
Tisch liegt und in Verhand
lungen zwischen Bundes
wehrminister Leber, djesen 
Abgeordneten und dem Zi
vildienstbeauftragten lven 

ausgehandelt worden ist, 
sieht nicht im entferntesten 
eine ersatzlose Streichung 
vor, sondern eine zeitweilige 
Suspendierung. So wird 
auch inzwischen nur noch 
von "Neuregelung" gespro
chen. Die sieht so aus: Eine 
Anordnung des Prüfungs
verfahrens ist jederzeit 
möglich. Für Soldaten wird 
das Verfahren grundsätzlich 
beibeh�ten, und der Zivil-

Mit Känguruh 
und wilden 
Sprüchen 
Spritzige Wahlspots 
aus Bremen 
Von Jürgen 
Pomorin 

"Stur, steif und stamokap" 
- das ist die DKP in Bre
men, meint zumindest das 
"Bremer Wahlkontor". Doch 
das ist nicht ganz so unlie
benswürdig gemeint, denn 
das gesetzte Ziel dieser 
Journalisteninitiative zu 
den Bürgerschaf);swahlen in 
Bremen ist dazu beizutra
gen, daß die DKP den 
Sprung üb_er die 5- Prozent
Hürde schafft. 
Voraussetzungen sind da: 
3,1 Prozent bei den letzten 
Wahlen, eine Wahlkampf
veranstaltung der DKP vor 
einigen Wochen mit über 
5000 Teilnehmern und viele 
Sympathien, die die DKP in 
den letzten Jahren durch 
ihre konkrete Arbeit ge-
wonnen hat. 

· 

Und das Bremer Wahlkon
tor will jetzt auch den letz
ten unschlüssigen Wähler 
überzeugen: mit Argumen
ten, spritzig aufgemacht; mit 
Riesenpostern, Anzeigen
kampagnen, Informations
veranstaltungen, Aufkle
bern, mit ihrer Zeitung 
"Starker Tobak - Bremen 
von vorn bis achtern" und 
mit dem Känguruh. 
Warum ein Känguruh als 
Symbol? Nun weil bekannt · ist, daß ein Känguruh boxen 
kann - sich durchboxen 
kann und Hürden zu über
springen vermag. In •Bre-

. men also die 5-Prozent-Hür
de. 
Ganz nach dem Motto "Eins 
ist wichtig - links ist rich
tig!" 

••••• • • • •• • • • • • • • • • •• • •  
dienst wird kurzerhand auf 
18 Monate erhöht, was 

. schlichtweg verfassungswi
drig ist. 
Der Hinterg:t"und solcher 
"Neuregelungen" enthüllt 
sich bei Betrachtung des 
zu erwartenden Personal
überschusses für die Bun
deswehr, angesichts der ge
burtenstarken Jahrgänge, 
die zur Einberufung anste

. 
hen. Mit dem jetzt vorgeleg-

ten Gesetz will sich daher 
die Bundeswehr ein Ventil 
zur Regulierung des Perso
nalbedarfs schaffen und die 
Diskussion über die Wehr
gerechtigkeit auffangen. 
Die organisierten Kriegs
dienstverweigerer sagen 
nein zu solchen Plänen, weil 
sie keine Verbesserung ih
rer Situation bringen, son
dern · das Grundrecht 4/3 
weiter aushöhlen. 

• 

• 
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UZ-Volks 
feste im 
ganzen Land 
Auch diesmal mit 
Stars, Sport, Flohmarkt 
und anderen heißen 
Sachen 
Von Michael Freund 

Schlaflose Nächte bereiteten 
gewissen Herren der Düs

. seldorfer Stadtverwaltung 
demokratische Grundrech-

Und wenn's nach den Be
hörden ginge, soll alles ein 
Traum bleiben. So verwei
gert die Stadt Düsseldorf 
der DKP die Rheinwiesen, 
weil "private Kirmesveran
staltungen" nicht genehmigt 
werden dürften. Das ist lei
der kein Witz, sondern bit
terer Ernst. Aber da spielen 
die arbeitenden Menschen . 
und die Jugendlichen unse
res Landes nicht mit. Träu
me sind Schäume. 
Und wenn es diesmal noch 
gelingen sollte, das 2; zen
trale Pressefest zu verhin.,. 
dern - zahlreiche regionale 
Volksfeste der UZ werden 
stattfinden, als Beitrag des 
Kampfes um das zentr�e. 

Auch .bei den diesjährigen 

I 
genhaften Flohmarktstände 

Presse- und Volksfesten der der Jugend geben. Jetzt 
UZ wird es wieder die sa- schon sammeln. 

te und den Hütern vor der 
Verfassung ein Wochenende 
im September des vergange
nen Jahres. Noch Monate 
später bis zum heutigen 
Tage wälzen sie sich in Düs
seldorf und anderen Städten 
in ihren schwarz-braunen 
und rosa-farbenen Bettla
ken und grübeln, wie eine 
erweiterte Neuauflage im 
Jahre 1975 verhindert wer-, 
den könne. 
Die 250 000 jedoch,· die am 1.  
zentralen Pressefest der uz,· 
der Zeitung der DKP, sich 
auf den Rheinwiesen zwei 
Tage und Nächte tummel
ten, konnten frohgelaunt zu 
Bette gehn und träumen: 
"So ein Tag, so wunder
schön wie . . .  " Ein herrli
ches Erlebnis lag hinter ih
nen. Und Hunderttausende' 
träumten · den Traum vom 
Pressefest '75. 

In allen Teilen unseres Lap
des. Hunderttausende wer
den Solidarität üben und 
mit der DKP und ihrer Zei
tung feiern. Und der Erfolg 
wird noch größer sein. Mas
senhafte Beteiligung ist die 
beste Antwort auf die ver
fassungswidrigen Unter
drückungsversuche des zell
tralen Pressefestes. 
Und auch das. ist eine Ant
wort: 

Ich bestelle die 
UZ - UNSERE ZEIT 
für mindestens 3 Monate 

N.ame · 
Anschrift 

einsenden an: 
PLAMBECK & CO 
Druck und Verlag GmbH 
404 Neuss, Xantener Str. 7 

da! ...... . 
1-'I�Jlf\�l:· .. uJ�tzt wird's Zeit, 

Leberlf' - · massen
haft Aktionen für 100 DM 
mehr Wehrsold; "Preise 
runter, Pächter raus!" -
zum Kantinenunwesen in 
der Bundeswehr; ",Es geht 
auch ohne Sufi" - ein 
Abend im · Arbeitskreis 
Demokratischer Soldaten; 

"dazu: brandheiße Meldun
gen aus den Kasernen, Re
port über Portugal, :LU-

Druschba, 
Komso
molkai 
elan gratuliert der 
größten Jugendzeitung 
der Weil 

· 
Hans-Jörg Hennecke 
berichtet aus. Moskau 
Wenn bei der sowjetischen 
Jugendzeitung "Komsomols
kaja Pvawda" abends die 
Rotationsmaschinen einge
schaltef weiden, dann stop
pen sie erst, wenn das Zähl
werk über die Zahl 
10 240 000 hinaus ist. Denn 
so hoch ist 'die Tagesa�age 
der "Komsomolka", wie sie 
liebevoll von ihren Lesern 
genannt wird. Für Jugend
zeitungen ist das absoluter 
Weltrekord. Aber auch an
sonsten sind die Redakteure 
der Komsomolka gezwun
gen, mit Superlativen zu le
ben. Die Briefträger · der 
Moskauer Post werden sie 
vielleicht verfluchen, denn 
allein im Jahre 1974 erhielt 
die. Komsomol-Zeitung 

Urlaubs- und -Büchertips 
und vieles mehr! Rundum 
interessant - nicht nur für 
Soldaten. 
Bestellungen an: 
"Links Um" - H. J. Ren
necke, 46 Dortmund, Brü
derweg 16. 

64 7 000 Leser briefe. Das 
sind pro Werktag etwa 2500! 
Und trotz dieser Postflut 
gilt das eiserne Prinzip: Je
der Brief willd beantwortet. 
Damit sind allein 50 der ins
gesamt 172 Mitarbeiter be
schäftigt. Eine große Rolle 
spielt bei der Komsomolka 
die internationale Bericht
erstattung. In 1 7  Ländern 
sind eigens für die Jugend..; 
zeitung Korrespondenten 
tätig (u. a auch in der Bun
desrepublik). 

��� 

- .. � -

Und diese Zeitung feierte 
am 24. Mai 1975 ihren fünf
zigsten Geburtstag. Doch die 
überdimensionalen statisti
schen Ziffern an Leserzu
neigung beweisen, wie jung 
man mit 50 sein kann. Dazu 
gratuliert elan seiner gro
ßen sowjetischen Bruderzei
tung an diesem Jubiläums
tag! 



Wir machten ein paar Fotos, dann t 
Weiterfahrt durch wenig besiedeltes 
Gebiet. Auf den Straßen: zahlreiche 
Parolen der MPLA. 
In den Städten wechselte das Bild: 
Hier dominierten plötzlich Parolen 1 
der UNIT A, der FNLA und immer 
wieder der FLEC. Die FLEC ist eine 
Separatistenbewegung, sie propagiert 
die Ablösung Cabindas von Angola. 
"Das ist so", erklärte mir Romance, 
ein Kamerad der MPLA, der uns auf 
der Reise begleitete, "in Cabinda wie 
auch sonst in Angola gibt es gewaltige 
Ölvorkommen. Die internationalen 
Ölkonzerne, vor allem der US-Kon
zern Gulf-Oil, befürchten, daß sich in 
Angola die Volksbefreiungsbewegung 
MPLA durchsetzt. Deshalb versuchen 
sie das Volk zu entzweien, indem sie 
hier die FLEC unterstützen, die ge
nauso wie die FNLA und die UNITA 
immer wieder volksfeindliche Manö
ver gegen die MPLA inszenieren." In 
Cabinda, so schätzen Experten, lagert 
mehr Erdöl, als etwa in Libyen. 
Als wir am 28. mittags nach einem ru
higen Flug Luanda erreichten und am 
Flughafen_!.uf den Wagen warteten, 

der uns abholen sollte, hatten wir 
plötzlich . das Gefühl; bespitzelt . zu. 
werden. Tage später erfuhren wir, 
daß wir uns nicht getäuscht hatten: 
Wir wurden sogar in der Stadt ver
folgt, aber unterwegs verloren die 
Verfolger unsere Spur. Luanda, direkt 
an der Atlantikküste gelegen, ist eine 
weitgedehnte und aus dem Flugzeug 

24 

der 
Eindruck: Der 

Großteil der angolesischen Bevölke
rtplg lebt unter erbärmlichen Verhält
nissen in riesigen Slumvierteln, einge
zwängt zwiseben pompösen Hochhäu
sern und großen1 modernen Industrie
anlagen, Ausdruck der Gegenwart in
ternationaler Industriekonzeme, de
ren Interesse in Angola vor allem den 
reichen Bodenschätzen - Erdöl, Dia
manten, Eisenerz, Mangan, Salz u. a. 
- gelten. 
Schon auf der Fahrt ins Hotel spürten 
wir etw� von . der Spannung in der 
Stadt. Unser Hotel wurde von einem 
bewaffneten Doppelposten der MPLA 
bewacht - eine Sicherheitsmaßnahme 
wegen der zwei Tage zuvor erfolgten 

· FNLA-Provokation gegen die MPLA. 
Schon zwischen dem 20. und 23. März 
hatten reaktionäre Kräfte der FNLA 

ein Massaker unter MPLA-Mitglie
dern und -Anhängern angerichtel Die 
Mörder hatten sich Namenslisten be
sorgt, gingen von Tür ,ZU Tür und er-

schossen kaltblütig Hunderte: ,.Die 
Regierung sprach später nur von 50 
Opfern, aber wir wissen, daß über 
1000 Menschen ermordet wurden. 
Selbst Frauen und Kinder verschon• 
ten sie nicht. Ich selbst sollte erschos
sen werden", erklärt uns :Manuel Van
DUnem, Regionalk�rdinator der 
MPLA-Jugend, ,,aber da. die Mörder 
nicht wußten, wie ich aussehe, son
dern nur meinen Namen hatten, er
schossen sie einen anderen, der genau-
so hieß." 
Unser Besuch in Luanda war eigent
lich für drei Tage geplant, doch dann, 

· es war der 30. April 1 975, überschlu
gen sich die Ereignisse. Nachdem es 
uns unter Beschuß gelungen war, das 

· Hotel zu verlassen, und wir im start-
klaren Flugzeug auf der Piste stan
den, erhielt der Pilot plötllich den Be
fehl: "Kommen Sie zurück! .. 
Polizisten holten uns aus dem Flug
zeug und eskortierten uns in das Flug
hafengebäude. Nach kurzem Hin und 
Her hieß es: "Der Innenminister · möchte Sie sprechen}' Schwerbewaff
nete verfracht�ten uns ins Hauptquar-

• Peter Wllke,der Autor des folgenden Bei
trages war Ende April, Anfang Mal fOr elan 
mft einer Journalistendelegation des Welt
buf'Cies der demokratlachen Jugend 1n An

gola. 



tier der "Polizei für öffentliche Si
cherheit" (PSP). Nach einer Stunde 
sagte ein Beamter, wir könnten jetzt 
essen gehen. Er . wünsche uns guten 
Appetit: Bevor wir uns versahen, sa
ßen wir zu zehnt in einer finsteren 



,,Einmal . . .. ..., 
heiraten die 

ja doeh!" 

Monika, zwanzig Jahre, blond - ein 
Typ wie man ihn zu Tausenden in 
Diskotheken trifft. Verkäuferin in ei
nem Parfümerie-Geschäft, man riecht 
es auch angenehm. "Es ist nur ein 
kleiner Betrieb - sechs Verkäuferin
nen." Ausbildung? "Ich habe zweiein
halb Jahre eine Lehre als Einzelhan
delskaufmann in einer größeren Fir
ma gemacht, bin aber nach der Lehre 
nicht eingestellt worden und habe 
dann auf einen Tip meiner Freundin 
hin in diesem Geschäft angefan
gen . ,. !' Verdienst? "820 DM." Reicht 
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es? "Es könnte mehr sein, 
komme aus!" 
Politisch interessiert? "Nicht beson
ders." Bei den letzten Landtagswahlen 
hat sie SPD gewählt, "weil ich die 
CDU und vor allem den Strauß sowie
so nicht leiden kann". Apropos "Jahr 
der Frau". HSchwachsinnig! Damit 
kann man Benachteiligungen der Frau 
nicht aus der Welt schaffen." Als Be
nachteiligung sieht sie zuerst "das 
Kinder kriegen", den Haushalt füh
ren; erst dann kommen Nachteile in 
Beruf und Schule und: .,Wir Frauen 

1945 - 1975 
:SO Jahtcr danach 

mÄDCHift UftD PRAU1ft 
[ in dct BRD j . .  

haben es überhaupt schwerer!" A Wie man das ändern kann? "Wenn die W 
Männer uns Frauen mal ernster neh-
men würden." Ganz so einfach ist es 
nicht! Die Diskriminierung der Frau 
ist kein isoliertes geschlechtliches 
Problem gegen eine hochgespielte 
"Männerwirtschaft". 
Die Ursachen liegen schon in Erzie
hung und Ausbildung. Wenn es nach 
staatlichen Lehrplänen geht, soll ein 

j unges Mädchen zum "Heimchen am 
Herd" ausgebildet werden bzw. zur 
"Familienfähigkeit", wie es zum Bei-



• 

spiel in den Richtlinien für Realschu
len in Bayern heißt. Jungen sollen 
durch Werken zu "schöpferischem Ge
stalten" angeregt werden ; Mädchen 
dagegen durch Nadelarbeit und Haus
wirtschaft zu Ordnung, Sparsamkeit 
und Disziplin. 
Und wenn sich j unge Mädchen durch
gerungen haben, statt auf einen Mann 
zu warten, einen Beruf zu erlernen, 
haben sie es viel schwerer als ihre 
männlichen Kollegen, einen entspre
chenden Arbeitsplatz mit Aufstiegs
chancen zu bekommen. Denn für die 
Unternehmer sind Frauen kein unbe
kanntes Wesen ; ihnen kommt das Ge
rede "einmal heiraten die j a  doch" ge
rade richtig. 

Und wer wirklich Mann und Kind 
hat, kann berufliche Weiterbildung 
höchstens als Traumziel anhimmeln. 
Nur 18 Prozent der berufstätigen 
Frauen können an Fortbildungsmaß
nahmen teilnehmen, denn solange zu
sätzliche familiäre Belastung und 
schlechtere berufliche Ausgangsbedin
gungen nicht berücksichtigt werden, 
bleiben Frauen auf der Strecke. Feh
lende Kindergärten und Ganztags
schulen kommen dazu. Das Ergebnis 
bestätigte mir auch Gisela, Jugend
vertreterin in einem Bochumer Kauf
haus: "Wenn das Geschäft läuft, wer
den j unge Mädchen und Frauen auch 
ohne besondere Ausbildung und Qua-

lifikation eingestellt. Und wenn die 
Krise kommt, fliegen sie wieder mas
senhaft auf die Straße. Sie bilden eine 

Reservearmee, die man beliebig ein
setzen kann." 
Kein Wunder also, daß zur Zeit mehr 
als die Hälfte aller Arbeitslosen Frauen 
sind; 63 Prozent der ax:beitsuchenden 
Frauen haben keine abgeschlossene 
Berufsausbildung. Keine gute Aus
gangsposition! Aber wir wollen auch 
anerkennen, daß jetzt im "Jahr der 
Frau" einiges für die Frauen und j un
gen Mädchen getan wird : Esther Vilar 
fordert die "Gleichberechtigung des 
Mannes" und die Aufstellung einer 
Frauenarmee; Ministerin Focke redet 
viel von der "Befreiung vom häusli
chen Sklavendasein", und Unterneh
merchef Schleyer und Bischof Ten
humberg tummeln sich mit anderen 
Reaktionären in einem eigens für das 
"Jahr der Frau" geschaffenen Ar
beitskreis. 
Doch für dumm läßt sich die Frau 75 
nicht verkaufen. Ihr engagiertes Auf
treten in Arbeitskämpfen, machtvolle 
Demonstrationen gegen das "Schand
urteil von Karlsruhe" zeigen deut
lich, daß sie nicht nur über Emanzipa
tion reden wollen. Und auch wilde 

Aufrufe der " radikalen" Feministen
vereinigungen zum Kampf gegen den 
Mann werden eher belächelt. Preis
wucher, Lehrstellenabbau und Ar
beitslosigkeit treffen Männer und 
Frauen gleich hart und können auch 
nur gemeinsam bekämpft werden. 

Nicht in Frauenklubs und Kaffee
kränzchen, in der Unternehmerpartei 
CDU schon gar nicht. Und wie es in 
den Regierungsparteien mit Frauen
politik aussieht, hat die letzte SPD
Bundesfrauenkonferenz gezeigt : Als 
"linker Flügel" verschrieene engagier
te Frauen wie Ute Canaris, die stell
vertretende Bundesvorsitzende, ver
zichteten auf eine weitere aktive Mit
arbeit, weil ihnen eine wirkungsvolle 
Arbeit im Interesse der Frauen un
möglich erschien. Sie haben begriffen: 
Gleichberechtigung kommt nicht als 
Geschenk "von oben", sondern muß 
erkämpft werden - von Männern 
und Frauen gemeinsam. 
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Ausgezeichnet auf internationalen Messen in Moskau, 
Leipzig und Paris. 
VEM-Getriebemotoren bieten als Neukonstruktion viele 
Vorteile für den Anwender: 
- erweiterter Leistungsbereich 0,1 2 bis 45 kW 
- Drehzahlbereich 0,63 bis 400 Ulmin . 
- kleines Bauvolumen trotz robuster Konstruktion 
- Isolationsklasse 8 - · 
- Schutzgrad IP 44 (P 33) 

Antrieb nach Maß: VEM Getriebemotoren -
- geräuscharmer Lauf 
- wartungsfrei - nach 8000 Betriebsstunden ö�wechsel 
- einfache Demontage von Motor und Getriebe 
Modifikationen der neuen Grundreihe ermöglichen 
höchste Anpassungsfähigkeit · an die jeweilige Arbeits-
maschine. 

· · 
Bitte, informieren Sie sich bei dem fachkundigen VEM
Ingenieurpersonal unserer Auslandsvertretungen . . · . 
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Die Dame am Empfang er
innert sich: "Im letzten Jahr 
gab's auch ltrger mit Ih
nen!'' Sie weiß auch .. noch, 
daß ich für ein Jugendma
gazin schreibe. Trotzdem 
dauert es eine gute halbe 
Stunde, bis ich endlich mei
ne Dauerkarte bekomme, 
zum erstenmal mit Licht
bild. 
Leere Gänge und eine mä
ßig besetzte Stadthalle erin
nern eher an einen Theolo
genkongreß.als an eines der. 
berühmteste Kurzfilmfe-

' stivals der Welt. Die seit 
Jahren propagierte Öffnung 
zum ' Publikum scheint mehr 
· denn je mißlungen. 

Nur einen Straßenzug wei
ter findet die Filmo -
thek der Jugend" statt. Hier 
ist die Atmosphäre, die ich 
bei den Profis vermißte. Der 
Saal ist überfüllt, und über
all stehen vor den Türen 
Jugendliche in Gruppen zu
sammen, erzählen, diskutie
ren und amüsieren sich. Ge
zeigt werden in diesem Rah
men ausgewählte Filme aus 
dem Wettbewerbsprogramm 
und Arbeiten, die aus
schließlich der Filmothek 
angeboten werden. Wichtig 
sind dabei natürlich Filme, 
die die Probleme Jugendli
cher behandeln und Lö
sungswege ihrer Konflikte 
aufzeigen. 
Es zeigen sich nach jahre- · 
langem Ringen erste Erfolge 
außerhalb. der gewohnten, 
für die meisten so unge
wohnten Kinosäle. Unter 
Mitarbeit der Gewerkschaf
ten kam auf der Zeche Ster
krade und dem Bildungs
zentrum Thyssen Nieder
rhein der Film zum Arbei
ter. Entstheidend für die 
Vorführung von Filmen in 
den Fabriken ist, daß die 
Arbeiter anschließend sofort 
über das Gezeigte diskutie
ren und in Beziehung zu ih-

rer eigenen Situation ·setzen Analyse der Entstehung und 
können. Gezeigt wurdßn .• der Formen faschistischer . 
Filme wie: "Kollegen macbt . Gewaltherrschaft lieferte. 
mit" von Wolfgang Richter ,.Last Grave at Dimbaza'' 
und Bannes Karnick ü�r (das letzte .Grab in Dhnbas�:t) 
ein DGB-Jugendcamp am bietet wohl ein einzigartiges 
Bodensee, oder "Helfen kön- Dokument verbrecherischer 
nen wir uns nur selbst" von Apartheidspolitik der Wei
Gardi Deppe, in dem acht ßen in Südafrika. Alles ver
Mädchen gezeigt werden, logene Geschw�el hunaes.: 
die ihren Arbeitsbedin�- .deutscher Stellen übel' die 
gen nicht mehr gewachs� s�ch ständig verbessernde 
sind und kl'ank werden. " Situation der schwarzen Be
Es ist unmöglich, auch n.P,r völkerung wird in 52 MiDu .. 
annähernd alle interessalt- te:n gründlich widerlegt. 
te11 und sehenswerten •Fil- Höhep-unkt der Faschismus- . 
me, die in Oberhausen b� Reibe war zwelfellos . · d�r 
fen, aufzuzählen· . . .. , · . · · mit :)pannung . erwartett 
Wichtiger Rahmen des dies-

. 
Film "Ich war, ich bin, ich 

jährigen Wettbewerbs war werde sein" von Walter 
die Reihe "Faschismus ge"' Heynowski und Gerhard 
stern und heute"# die in ih- Scheumann. Mit einem 
rer Zusammensetzung eine Trick gelang es den beiden, 

. gil�Ui't�, "wird die Junta fiir 
wir in dieSem . 

sehen, rechenschafts
pflichtig sein." 
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elan: D� machst sehr viel 
eigene Lieder; welche musi
kalischen Vorbilder hast 
Du? 

Zu den · wenigen Lie
dermacherinnen ge
hört die 23jährige Jas
mine Bonnin. Als ge� 
bürtig_e �ranzösin kam 
sie mit ihrer Mutter 
nacll Westberlin. · Dort 
lebt sie heute und stu
diert Romanistik und 
Geographie. Jasmine 
Bonnin singt eigene 
Lieder, französische 
Chansons, englische 
Contemporarys und 
Folksongs. 
elan sprach mit ihr auf 
dem Pfingstcamp der 
SDAJ Rheinland-Pfalz 
auf Burg Waldeck. 

Jasmine: Ich habe durch 
viele Sänger und Sängerin
nen Anregungen erhal
ten. Besonders Esther Ofarim 
und die britischen und ame
kanischen Folksänger wie 
Donovan und Bob Dyl� 
möchte ich zu meinen Vor- ______ .:..._ ___ _./ 
bildern zählen. Ich singe· für 
den Frieden und gegen den 
Krieg, gegen die Einsamkeit 
des Einzelnen, gegen die 
Benachteiligung sozialer 
Randgruppen. Ich singe 
für einen gerechten, realen 
Frieden, ohne jedoch Pazifi
stin zu sein. Für den Frie
den muß man gegebenen
falls kämpfen - mit allen 
geeigneten Mitteln. 

elan: Was willst Du mit Dei
ner Musik und Deinen Lie
dern erreichen? 
Jasmine: Text und Musik 
sind in meinen Liedern sehr 
wichtig. Det: 

-
Text muß ei

nen realen .Inhalt haben, die 
Musik eingängig aber von 
Qualität sein. Politische Lie
der, :wie sie Dieter Süver
krüp macht, sind sehr wich
tig. Ich jedoch singe eher so-

Der 
größte 

Film
Super
markt; 

der 
VVelt; 
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zialkritische Lieder, die 
vielleicht einen größeren 
Teil junger und !llterer 
Menschen anspr�hen. Mei
ne Lieder sollen zum Nach
denken und Handeln auffor
dern. 
elan: Wie kamst Du zum 
Singen; wie lange singst Du 
schon? 
Jasmine: Ich hatte 5 Jahre 
Unterricht in klassiScher 
Gitarre und gab später 
selbst Unterricht. Als ich 
Esther Ofarim hörte, dachte 
�eh, das kannst du auch ein
mal probieren. Ich nahm an 
verschiedenen Wettbewer
ben teil - und dann hat 
sich das Weitere ergeben. 
elan: Du singst sehr hä\lfig 
in Musikkellern und Folk
clubs. Wie siehst Du die Si
tuation der Jugendlichen? 

Jasmine: Das Freizeitange
bot für Jugendliche ist sehr 
schlecht. Deshalb ist es 
wichtig, die Freizeitbewe
gung der organisierten und 
unorganisierten Jugend zu 
stärken.Wichtig ist die Soli
darität der Jugendlichen al
ler politischen und weltan
schaulichen Schattierungen. 
Auch in Bezug auf die Ju
gendarbeitslosigkeit hilft 
nur die Solidarität, um Än
derung zu schaffen. 

elan: Was hast Du für die 
Zukunft vor? 
Jasmine: Um mich beruflich 
abzusichern, will ich das er
ste und zweite Staatsexa
men machen, um Lehrerin 
in Französisch und Erdkun
de zu werden. 

' 35 000 Besucher und eine 
unzählige Menge Schaulu
stiger unte� ständiger Beob
achtung - das war spekta
kuläre Hülle für einen zu
meist schalen Inhalt. Selten 
wurde die Drängelei in ei
ner schwitzenden Menge 
durch einen guten Film be
lohnt. Das kommerzielle 
Kino geht deutlicher als je 
zuvor dazu über, den Kino
gäuger mit buntschillernden 
und monströsen Eintagsflie
gen vor die Leinwand zu 
locken, um die Filme nach 
erfolgtem Reibach in det 
Versenkung · verschwinden 
zu lassen. Billige Mischung 
aus Klamauk, Sex, Crime 
und Gewalt kitzelt ein we
nig im Bauch oder auch tie
fer. Man konsumiert wie 
Zuckerwatte: Es bleibt 
nichts als ein bißeben Ab
lenkung von den Alltags
problemen. 

Bestes Beispiel war der 
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"Tag der Heuschrecke" nach 
dem Roman von Nathanael 
West. Wests Roman, 1938 
geschrieben, ist eine große 
Abrechnung mit der Traum
fabrik Hollywood und zu
gleich Warnung vor dem 
Faschismus. 'Im Film bleibt 
nichts als Katastrophen
spektakel voll Panik und 

.Raserei, Blut und Zerstö-
rung. 
Aber auch eine kleine' Wen
de zum gesellschaftskriti
schen Film zeigte sich: 
Stärker als bisher zogen Fil
me Aufmerksamkeit auf 
sich, die eindringlich an Ge
schichts- und Gegenwarts
beispielen aufklären und' 
gesellschaftspolitisch · enga
gieren wollen. 

Costa Gavras, Polit-Regis
seur von "Z" und "Der Un
sichtbare Aufstand'' zeigte 
"Section Speciale" im Festi
valprogramm. Thema des 
Films ist ein Gesetz, das 
während des zweiten Welt-

krieges von dem französi
schen Petain-Regime erlas
sen wurde, um · die faschisti- ·  
sehen Besatzer versöhnlich 
zu stimtnen. Es _..ermöglichte 
einem Sondergericht, rück
wirkend Todesurteile gegen 
Widerstandskämpfer auszu
sprechen. Um ein Gesetz 
geht es auch in "Les Ord
res" von Michael B rault. In 
der Nacht zum 10. Oktober 
erläßt die kanadische Regie
rung ein Sondergesetz (The 
War Measure Act) und ver
hängt - über Quebec das 
Kriegsrecht. · Begründet 
wird diese Maßnahme mit 
der Entführung zweier Poli
tiker. Militär besetzt die 
Stadt, die Polizei verhaftet· 
ohne Vollmacht, durchsucht 
Wohnungen ohne Durchsu
chungsbefehl und hält 450 
Menschen bis zu drei Wo
chen ohne Anklage gefan
-gen. Nach der Freilassung 
erklärt man, es handelte sich 
um einen Irrtum. 
Michael BrauH setzt aus den 

elan-polit-poster 
iiiliiO=::::::::-:-

/J. " ff ? . I . " ·n seiner Bude ero nen . 
w.�' möchte e_me "A;;_���pe���er'von Marx, Engels!. Lenin, 
Fur 1 ,- DM gtbt es . . 
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e
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h
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uscn, �1 straae. ausen, Rhein-

Erzählungen von 50 Verhaf
teten einen Film zusammen, 
der in halbdokumentari
scher Form die Unmensch
lichkeit einer einmal in 
Gang gesetzten Bürokratie 
entlarvt. Obwohl eigentlich 
nichts weiter geschieht, als 
daß drei Wochen lang poli
zeilich ermittelt wird, sind 
diese Menschen, ohne Kon
takt zu ihren Verwandten 
und Freunden ungeheurem 
psychischen Druck ausge
setzt, aer ihre Menschen
würde zerstört. Der Kamera 
gelingt es, mit ruhigen, bei
nahe sanften Bildern diese 
Vorgänge zu verdeutlichen. 
Unwillkürlich drängen sich 
Vergleiche mit den Not
standsgesetzen und dem 
ständigen Abbau demokrati
scher Rechte in der BRD 
auf. Politisches Abenteurer
und Chaotenturn hilft den 
Herrschenden, ihre Macht 
durch reaktionäre Gesetze 
zu festigen und gegen die 
Bevölkerung zu nutzen. 

Noch 
zu haben 
ist die Chile-Lang

spielplatte der
_
SDAJ 

mit lnti lllimam, 

Süverkrüp, Sands 

Family u.  a. 
Sonderpreis 7,50 DM

J 
Bestellung bei SDA � 

Bundesvorstand, 

46 oortmund, ' 

Sonnenscheingasse 8 
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Wir haben den letzten 
Gruppenabend der aus
führlichen Diskussioq über 
elan gewidmet. Dabei wurde 
übereinstimmend festge
stellt, daß die neue Aufrna-. 
chung unseres sozialisti
schen Jugendmagazins sehr 
gut angekommen ist. Beson
ders gut hat uns der Beitrag 
zum 30. Jahrestag der Be
freiung vom Faschismus, die 
Reportage über die Situa
tion bei Edscha und der Ar-. 
tikel über Vietnam gefallen. 
Wir finden es gut, daß in 
elan politische Information 
und Unterhaltung in einem 
ausgewogenen Verhältnis 
stehen. 
Trotzdem dürfen andere 
Themen nicht zu kurz kom
men: Internationale Solida
rität auch mit den Völkern in 
Persien, Oman und Dhofar: 
mehr inhaltliche Auseinan
dersetzung mit den Mao
isten; Darstellung der unter
schiedlichen Positionen ver
schiedener Parteien und Or
ganisationen zu bestimmten 
Fragen. 
Bitte schaut doch, daß ihr 
auch diese Themen in Zu
kunft etwas Platz einräumt. 
Wir we:Nlen durch Aktionen 
und Straßenverkäufe zur 
weiteren Verbreitung unse
res Magazins beitragen. 
Roland von Knorre, Frei-

burg 

Eure letzte elan war wieder 
mal dufte. Besonders gut 
gefallen haben mir die Arti
kel "Im Land der roten Nel
ken" und "Ohr zum Welt
raum verstopft?" Allerdings 
fände ich es sehr gut, wenn 
in dem Artikel über die 
Sternwarte Bochum mehr 
über die eigentliche Arbeit 
dieses Institutes gestanden 
hätte. Überhaupt würde es 
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meiner Ansicht nach elan 
nicht schlecht stehen, öfter 
mal Artikel populärwissen
schaftlicher Art zu veröf
fentlichen, ohne dabei aus 
elan einen Ersatz für Fach
zeitschriften machen zu 
wollen. 
Gerhard Gust, Düsseldorf 

Der Bericht über die SDAJ-

Pfingstcamps hat wieder mal 
bewiesen : elan sieht hinter 
die Kulissen ! Mit politi
schem und journalistischem 
Scharfblick habt ihr er
kannt: Der wahre Sieger im 
Fußballturnier von Schles
wig-Holstein (Süd) hieß 
"Roter Löwe Ahrensburg"! 
Das manipulierte Endergeb
nis und der korrupte 
Schiedsrichter konnten euch 
nicht darüber hinwegtäu
schen, daß der elan-Pokal 
eigentlich nach Ahrensburg 
und nur durch unsere Groß-

zügigkeit noch bei der 
SDAJ Pinneberg steht. Wir 
danken euch für die objekti
ve Berichterstattung und di
stanzieren uns nochmals von 
dem Vorwurf, den verant
wortlichen Redakteur besto-
chen zu haben. 
Roter Löwe Ahrensburg, 

i. A. Beate SeeUs 

Als langjährige Leserin, und 
ich kann auch sagen, aner
kennende und begeisterte 
Leserin von elan möchte ich 
euch heute auf einen unge
heuren Lapsus in der Mai-
1975-Ausgabe aufmerksam 

· machen. Es handelt sich um 
den Artikel Seite 18 und 1 9 :  
Expertenrunde, w o  Mar:r, 
Engels und Lenin zu Fragen 
der Anarchisten zu Wort 
kommen. Auf Seite 19, erste 
Spalte unten, gebt ihr Karl 
Marx das Wort, leider voll
kommen verkehrt und ent
gegengesetzt: "Wenn sich 
die Arbeiter" usw. Leider 
habt ihr übersehen, daß die
ser ganze Absatz in Anfüh• 
rungszeichen steht und daß 
Marx darin die Stellung
nahme der Anarchisten usw. 
wiedergibt. Seine eigene 
Meinung erfolgt dann erst 
auf Seite 301 (Band 19 der 
Marx-Engels-Werke) : "Nie-
mand wird bestreiten, daß 
die Apostel des politischen 
Indifferentismus, hätten sie 
sich so klar ausgesprochen, 
von der Arbeiterklasse 
längst zum Teufel gejagt 
worden wären . . .'' usw. 
Seht zu, wie ihr das wieder 
in Ordnung bringt, diese un
geheure "Pfundsache". 

Gertrud Bast, Kamburg 

Anmerkung der Redaktion: 
Es ist natürlich schwer, ein 
in den Brunnen gefallenes 
Kind nachträglich durch 
zwei Anführungszeichen 
herauszuziehen. In der Tat 
hätte das Marx-Zitat so ge
kennzeichnet werden müs
sen, daß darin seine polemi
sche und satirische Ausein-



andersetzung mit den Anar
chisten deutlich geworden 
wäre. Wir sind sicher, daß 
sich Kar1 Marx über unsere 
Riesenpfundsache wohl 
selbst am meisten geärgert, 
vielleicht auch ein bißchen 
amüsiert,pätte. 

Zu der Mai-Ausgabe haben 
wir noch einiges zu bemän
geln: Statt • vier Seiten 
Schönherr-Interview hättet 
ihr den . Platz lieber für ei
nen Artikel zum 1. Mai ver
wenden sollen. Daß der 1 .  
Mai, der Kampftag der Ar
beiterklasse, weder in der 
April- noch in der Mai-Aus
gabe mit einem Wort er
wähnt wurde, paßt nicht in 
das Bild einer sozialisti
schen Jugendzeitschrift. Gut 
finden wir dagegen die Ar
tikel "elan-Expertenrunde", 
"Das sind die Faschismus
macher'' und "König Ri
chard". Die neue Aufma
chung (ein großes Plus ge
bührt dem Titelbild) trägt 
auf jeden Fall viel zu mehr 
Klailheit im Gesamtbild bei. 

SDAJ Baden-Baden 

Angesichts der Bedeutung 
des aktuellen Datums des 
30.Jahrestages der Befreiung 
der Völker Europas von Hit
lerfaschismus und Krieg 
hätte euer, übrigens ausge
zeichneter Artikel über die 
Hintermänner des Faschis
mus unbedingt im ersten 
Drittel des Heftes erschei
nen müssen. Auf den letzten 
Seiten ist dieser Artikel de
plaziert und könnte bei Au
ßenstehenden zu falschen 
Schlußfolgerungen führen. 
Gaby Goldschmidt, Stutt-

. gart-Mitte 

Erst einmal will ich euch ei
nen verspäteten Glück
wunsch zum neuen Format 
und zur neuen Herstellungs
weise übersenden. So unge
fähr hatte ich mir immer 
eine gute elan vorgestellt. 
Heinrich Bau.ermeister, 

Frankfurt 
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